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JDcifuuitfiteii nafit
und deßhalb empfiehlt es sich, schon jetzt mit den

Meihnachls - Inseraten
zu beginnen , wenn auf gute Placirung und bessere technische
Ausstattung der Weihnachtsannoncen Werth gelegt wird.

Die Wirksamkeit des ^Wiesbadener General-
Anzeigers, " dessen Verbreitung tagtäglich eine größere
wird, als hervorragendes Jnsertionsorgan ist hinlänglich be¬
kannt, sodaß wir uns jeder Anpreisung enthalten können.

Die garantirte Auflage von IO 000 Exemplare»
und deren Verbreitung in allen Kreise » Wiesbadens und
der näheren Umgebung bietet jedeni Inserenten Gewähr für
einen hervorragenden Erfolg seiner Weihnachts-Inserate, die
überdies nirgends so billig berechnet werden , wie im

„Wiesbadkner Gcnttal-Alyeigrr"
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Geschäftsstelle : « auritiuöstr . 8 . - Telephon Nr , 199.

Drr Kamps um dir Wßdeutschast.
Die nordamerikanische Union beginnt wieder in das Zeichen des

Präsidentschafts -Wahlkampfes einzutreten , der nirgends in der Welt
so erbittert und leidenschaftlich geführt wird , wie im Lawd'e Mc.
Kinley's . Alle Künste der Diplomatie , alle Mittel der Rhetorik,
alle skrupellosen Lehren der Gestechungskunde muffen herhalten , um
drn Gegner niederzuwerfen . Heißer wie jemals wird der Kampf.

Mc. Kinley möchte gerne Präsident bleiben . Niemand kann
dem ehrgeizigen Manne das verdenken. Er hat bereits die ersten
Wahlreden in den westlichen Staaten gehalten und darin die Philip-
pinrnfrage für die Hauptfrage der amerikanischen Politik erklärt . Er
glaubt, mit seinem Programm der Eroberung und Expansion des
Sieges der Republikaner in den Herbstwahlen sicher zu sein. Siegen
die Republikaner in den sogenanten zweifelhaften Staaten , vor allem
m Ohio, dem Heimathsstaat des Präsidenten , dann ist die Wieder¬
nomination Mac Kinley 's zur Präsidentschaft als bestimmt anzu-
nchmen. Wird aber Ohio von den Demokraten unter der Parole
des Anti -Imperialismus gewonnen , dann werden die Republikanec
sehr wahrscheinlich Mac Kinley über Bord werfen und sich nach einem
anderen Bannerträger umsehen.

Im Hinblick auf diese Möglichkeit machen rupublikanisthe Poli-
j**1 im Geheimen große Anstrengungen , Admiral D e w e y für die
Annahme der Prästdentschasts -Caivdidatur zu gewinnen . Dewey ist
Imperialist insofern , als er zunächst unbedingt militärische Unter¬
werfung der Philippinen befürwortet . Inzwischen kst es aber nicht
ausgeschlossen, daß der Anti -Imperialismus , die Forderung , den
Philippinen ihre Unabhängigkeit zu geben, in den Vereirigten Staa-
ün so stark wird , daß selbst ein Dewey ihm unterliegen müßte.

Bryan  ist der Führer des populären Anti - Imperialismus,
Erquickt mit den sonstigen radicalen Bestrebungen der Volkspartei,

welche sich mit der Demokratie verschmelzen wird , wenn der Kampf
um die Präsidentschaft entbrannt ist. Die „Amerikan Anti -Jmperi-
alist League ", welche jetzt unter der Führung von Carl Schurz
und Männern seiner Art begründet ist, wird allerdings für sich selbst
nur ein Offiziercorps ohne Armee bleiben , könnte aber durch ihr
moralisches Gewicht für Mac Kinley und die Republikaner ebenso
verhängnißvoll werden , wie seiner Zeit die von Schurz geleitete Be¬
wegung , welche Blaine 's Schicksal besiegelte und Cleveland 's Er¬
wählung herbeiführte.

Freilich wird sich die Schurz ' sche Liga niemals zur unmitlelbaren
Unterstützung Bryan 's , des voraussichtlichen Präsidentschaftscandi-
daten der Demokratie , herbeilassen , doch, indem sie Mac Kinley be¬
kämpft , wird sie zur Bundesgenofsin Bryan 's . Uebrigens wird auch
die Entwickelung der Dinge in Transvaal nicht ohne Einfluß auf
die amerikanische Politik bleiben . Die Anti -Jmperkalisten verur-
theilen Englands Politik in Süd -Afrika , während die Mac Kin-
leyiten das Vorgehen der Briten gegen die Buren als einen Ausfluß
des Rechts der höheren „angelsächsischen" Cultur über die minder¬
wertige der „Dutsch " rechtfertigen und die Amerikaner dasselbe
überall da , wo dieselben die Einführung „moderner Cultur " für
nöthig halten , unbedingt beanspruchen.

Das humane Lnslaui».
Wie schon gemeldet worden ist , spielen bei den

englischen Rüstungen die Lyddit - Batterien einee große
Rolle . Die Vorbereitungen zu dem Empfang eines
Armeekorps sind im Gange . Die Docks sind voller Pontons,
Eisenbahnwagen und Borräthe . Die Güter - und Kohlen¬
wagen werden mit Dächern versehen und zu Hospitalwagen
eingerichtet . Die 15 . Lyddit - Artillerie - Compagnie erhielt
Befehl , am 12 . November sich mit 12 Haubitzen des neuesten
Modells in Plymouth einzuschiffen . Gegenüber dem Protest
deS Burengenerals Joubert gegen den Gebrauch der Lyddit-
geschosse wird amtlich erklärt , daß die Anwendung solcher
Explosivgeschosse nur gegenüber den Truppen derjenigen
Staaten unzulässig sei, welche die St . Petersburger Dekla¬
ration von 1868 unterzeichnet hätten ; die beiden Buren¬
republiken gehörten aber nicht zu den Unterzeichnern . Wenn
auch die öffentliche Meinung in England sich mit dieser
offiziellen Erklärung abfinden mag , außerhalb Englands wird
diese neueste Kundgebung britischen Humanitätsgefühls ein-
müthige Verurtheilung erfahren . So veröffentlicht denn auch
Paul de Cassagnac in dem Pariser „ Aurore " einen heftigen
Artikel gegen die Engländer wegen des von ihnen benutzten
Sprengstoffes Lyddit . Die Buren sollten für jeden mir
Lyddit Getödteten zwei Engländer an einen Baum auf¬
knüpfen . — Ueber den

Verlauf des Krieges
wird ferner gemeldet : Nach einen : Telegramm aus Pietcr-
maritzburg hat der Gemeinderath sich zu dem Gouverneur
von Natal begeben , um denselben über die Bertheidigung der
Stadt zu befragen . Derselbe versicherte , daß Alles zur Ber¬
theidigung der Stadt Nothwendige geschehen sei . Die Mit¬
glieder der Schützengescllschaft sind zu einer Bertheidigungs-
Colonne zusammentreten . Auch ein Artillerie -Bataillon und

ein Krankenwärter -Corps hat sich gebildet . — Gestern wurden
in Kapstadt drei Transportschiffe mit 3500 Mann , heute
vier Transportschiffe mit 5550 Mann , für den 9 . November
zwei Schiffe mit 3605 Mann , für den 10 . November vier
Schiffe mit 3997 Mann und vier Artillerie -Abtheilungen,
für den 11 . zwei Schiffe mit 570 Mann und für den
12 . Nov . fünf Schiffe mit 3065 Mann und zwei Batterien
erwartet.

Aus Kimberley liegen ernste Meldungen vom 2 . Nov.
vor . Ein Dynamit - Magazin  ist dort an diesem Tage
in dieLuft geflogen.  Das «Feuer brannte noch zur
Zeit , als diese Nachricht abging . Man befürchtete für die
Nacht eine weitere Explosion von 1200 Kisten Munition.
Bor Ladysmith haben die Buren ihre Artillerie sehr ver¬
stärkt und kein Platz ist vor ihren Granaten sicher.

Anläßlich des Festmahles zu Ehren der belgischen Süd-
Polar -Expedition in Antwerpen ereignete sich ein politischer
Zwischenfall . Der Bürgermeister van Ryswyk benutzte die
Gelegenheit , um dem Burenvolke die Sympathien des stamm¬
verwandten Vlämenvolkes auszudrücken , worauf alle an¬
wesenden Engländer unter lebhaften Protest den Festsaal
verließen.

Wie aus Petersburg gemeldet wird , unterblieb dort
infolge eines Verbotes seitens der Regierung die Abreise des
russischen Freiwilligen Corps nach Transval . Die Regierung
bewilligte den Bahnbau von Warschau nach Kalisch.

Wir erhalten firner folgendes Telegramm:
* London , k. November. Vom ösllichen Kriegsschauplätze

lügt ein Telegramm des Generals B u l l e r an das Kriegsmini-
stcrium vor , wonach seit Freitag kein Kampf  stattgefunden hat.
Damit ist die Meldung der Exange Telegraph -Company von dem
großen englischen Siege bei Ladysmith , wo 2000 Buren gefangen
feilt sollen, hinfällig . Ferner hat General White  an Joubert das
Ersuchen gerichtet , die Kranken und Nicht-Combattanten nach dem
Süden ziehen zu lassen . Diese Bitte wird dahin ausgelegt , daß in
Ladysmith die Borräthe bereits knapp werden. Der Meldung des
General Bullec wird hinzugefügt , daß sie von der Preß -Censur redi-
girt sei, was völlig genug besage. Vom westlichen Kriegsschauplätze
wird gemeldet , dir Buren versuchten einen Sturm aus Mafekmg.
Nachdem die Stadt von ihnen mit 300 Granaten beworfen worden,
die nur wenigen Schaden anrichteten , begannen sie die Stadt ein-
zuschließen. Oberst Baiden -Powell befahl einen Ausfall , an dem
Jeder , der Waffen tragen konte, theilnahm . Dem furchtbaren
Maximfeuer konten die Buren nicht widerstehen und zogen sich in
feste Stellungen , wie man glaubt , unter großen Verlusten , zurück. —
Das Gerücht , daß die Regierung ein zweites Armee-Corps nach Sud-
Afrika schicken wird , tritt mit aller Bestimmtheit auf . Das Arsenal
von Wookwich erhielt den Auftrag , Belagerungsgeschütze nach Afrika
zu schicken._

Politische Tagesnberftcht.
* Wiesbaden . 8. November.

Zur Kaiser Gntrevue
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung widmet dem russischen

Kaiserpaare an der Spitze ihrer letzten Nummer in offiziösem Sperr¬
druck den folgenden Begrüßungs -Artikel : „Der Besuch, den die ruf-

Wiesbadener Streifziigr.
| In früheren Zeiten hatte Wiesbaden außer dem

Sprudel * noch einen Carnevalverein von Rang und Be¬
deutung . Das waren die „ Elfer " , so benannt nach der

der Narrheit , und man sagt , daß im Elferrciche ein

j® urwüchsiger , unverfälschter Humor zu Hause war , wie er
heutzutage selten mehr anzutreffen ist . Eines der thätigstcn
Mugliedcr der Elfer war ein Schriftsteller Köhler,  der

^lich urgelungene Ideen hatte . Köhler hat einmal die
schnurre gehabt , bekannte Schauspieler einzuladen , für das
. "" ^cn „ Elfern " herausgegebene Witzblatt „ Der Maul-

^ die zünftige Kritik zu persifliren und über die Leistungen
klanuter Recenscenten Referate in : Stile der betreffenden

^Kritiker zu bringen . Die Idee kam zur Ausführung und
^krnhard Scholz zum Beispiel wurde als Hamletdarsteller
Ledacht un 5 kritisirt . Alle Welt lachte über den tollen Ein-

F Dieser Köhlerspaß fiel mir ein , als ich dieser Tage
die österreichische Bühnengcnossenschaft ganz die

M ' che Idee in die That umsetzen will . Nur will man in
ln ? " och weiter gehen und gar eine Vorstellung veranstalten,
. die Wiener Kritiker darstellerisch wirken sollen . Die Schau-

sollen dann die Kritik schreiben . Schade , daß sich dieser
! PUale Gedanke in seiner ganzen Großartigkeit hier in Wics-
ITto " icht verwirklichen läßt . Wie erhebend wär 's , wenn
“ bi» e*n bekannter depvssedirter Musikreferent als Ritter

hohen 6  auftreten müßte , indes ; Tenor und Primadonna
q ; Wcfcvat über seine Leistungen schrieben ! Wirklich übcr-

tp » Ichade, daß das gar nicht zu machen ist.
>k * " kider sind noch andere , dringendere Wünsche unerfüll-
7 r • Es ist zum Beispiel eben im schönen Wiesbaden un¬

möglich , den Wunsch unserer Hausfrauen nach guten Dienst¬
boten zu erfüllen . Es giebt keine , weder gute noch schlechte.
Ein solcher Dicnftbotenmangel , wie er eben herrscht , ist noch
sehr selten dagewescn . Ein Wiesbadener Kaufmann , der ganz
schlau sein wollte , fuhr selbst im „ Ländchen " herum und
brachte seiner Frau eine dralle Unschuld mit . Das Mädchen
ließ sich auch die ersten Tage ganz gUt an .' Es zerbrach
zwar als Debüt ein Meißener Kaffee -Service und streute
den Parkettboden mit Zinnsand , auch hatte es
binnen 24 Stunden schon einen Schatz gefunden
— im Uebrigen aber schien es recht gut zu brauchen.
Und doch mußte das Kind ganz plötzlich wieder zum Tempel
hinaus . Der Hausherr traf es am vierten Tage auf einer
Leiter stehend , wie es sich an den Auerbrennern der Gas¬
krone im Salon zu schaffen machte . „ Was thun Sie da ? "
fragt er . „ Ei, " gab das Mädchen gutmüthig zur Antwort,
„uff dene Brenner Hot so vill Staab gesesse, den schütte ! '
ich e bische ab ." Der „ Staab " waren die .Glühstrümpfe,
welche die Holde in ihrem Reinlichkeitstriebe alle tüchtig
ausgeschüttelt hatte . Nun bekam der Hausherr vor solchem
Eifer einen heillosen Respekt und er ist von neuem auf der
Dienstbotensuchc . . . .

Glücklich , wer überhaupt keine Dienstboten nöthig hat.
Sehen Sie , schöne Leserin , zum Beispiel Ihr vis -ä -vis , den
alten Herrn mit dem Schlafrock . Der braucht keine Dienst¬
boten . Und doch ist er so furchtbar grämlich . Warum wohl?

Jetzt gctzt er zum Fenster und prüft den Himmel.
Dabei wird seine Miene noch finsterer , denn es beginnt zu
regnen und langsam , dichte Rauchwolken vor sich hinpaffend,
wendet sich der Mann vom Fenster ab und seinem Ofen
wieder zu.

Sie schmollen ? Ich hätte Ihnen lieber einen flotten
Leutnant oder einen Andern , für den man sich interessiren
könne , zeigen sollen ? Gemach , mein gnädiges Fräulein,
dieser Mann ist interessanter , als Sie glauben . Ich bin
nämlich gerade im Begriffe , ihn der gesammten männlichen
Jugend unter meinen Lesern als abschreckendes Beispiel vor¬
zustellen . Ihr Gegenüber ist , wie Sie wissen , ein Jung¬
geselle , nicht wahr ? Nun ja , da haben wir 's ! Sie sehen
an ihm , wie Recht Marthe Schwerdtlein hat , wenn sie
sagt:

„In raschen Jahren geht 's wohl an
So um und um frei durch die Welt zu streifen-
Doch kommt die böse Zeit heran,
Und sich als Hagestolz allein zum Grab zu schleifen,
Das hat noch Keinem wohl gethan ."

Der da drüben , der führt jetzt dieses trostlose Leben
des Junggesellen und er ist dabei zum Hypochonder ge¬
worden . Sobald es nun Herbst wird und die Blätter fallen,
wird die weitverbreitete Sippe der Hypochonder ganz unge¬
nießbar . Haben diese , meist eingebildeten Kranken , deren
Urbild der alte Moser in seinem bekannten Schwanke so
treffend gezeichnet hat , im Frühiahr mit einer Schweizer-
pillcnkur ihre imaginären Leiden aus der Welt zu schaffen
gesucht , haben sie im Sommer dieses Ziel durch Hochgebirgs«
touren vergeblich angestebt , so probiren sie's im Herbste mit
neuen Mitteln . Wir wollen einmal dem Gedankengange
eines Hypochonders beim Herannahen des Novembers nach¬
spüren ,- er würde , in Verse gebracht , etwa folgenden Inhalt
haben:

Nun ^werden kahl die Wälder,
Die Rosen sind verblüht.
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fischen Majestäten morgen unserem Kaiserpaar in der Residenzstadt
abstatten werden, wird als e i n neues  U n t er p f a n d der
zwischen dem deutschen und russischen Herrscherhause wie dem deut¬
schen und russischen Reiche bestehenden werthvollen freund¬
lichen Beziehungen  von allen Kreisen unseres Volles freudig
begrüßt. Wir verehren in Kaiser Nikolaus2. einen hochbegabten
edelsinnigen Monarchen, der die Geschichte eines mit Deutschland in
bester Nachbarschaft lebenden Weltreiches zu großen Zielen lenkt
und der weit über di: Grenzen Rußlands hinaus das politische Leben
und Denken aller Völker des ErdtheileZ an der Grenzscheide zweier
Jahrhunderte mit neuen verheißungsvollen Anregungen befruchtet
hat. Wir erbliäen in dem erhabenen Vorkämpfer der besten mensch¬
lichen Bestrebungen zugleich den erprobten Träger der alten über¬
lieferten und oft bewährten Freundschaft zwischen Deutschland und
Rußland. Auf d:m durch die herzlichen Beziehungen der beiden
Herrscher verbürgten und für beide Länder gleich segensreichen Ein¬
vernehmen zwischen Deutschland und Rußland beruht es, daß die
deutsche und russische Macht in Europa friedlich neben¬
einander wirken und sich außerhalb dieses Welt-
theiles vertrauensvoll weiteren Ausgaben zu¬
wenden  können. In der festen Zuversicht, daß sich aus dem
morgigen Tag für die Wohlfahrt und den Frieden der Welt glück¬
liche Folgen knüpfen werden, heißen wir den erlauchten Herrscher
Rußlands und sein: hohe Gemahlin als Gäste unseres Kaiserpaares
ehrerbietigst und herzlichst willkommen." — Das Zarenpaar trifft,
wie nunmehr feststeht, heute Mittwoch Vormittag gegen 11 Uhr mit¬
telst Sonderzuges auf dem Bahnhof Wildpark ein. Alle zur Zeit
in Berlin anwesenden Fürstlichkeiten sind bereits eingeladen worden,
dem großen Empfange bei der Ankunft der russischen Gaste beizu¬
wohnen. Der Zar dürfte entgegen der früheren Annahme nicht
nach Berlin kommen. Er wird sich mit Gemahlin von der Wild¬
parkstation aus nach dem Neuen Palais begeben und dort in den so¬
genannten„Rothen Kammern" Wohnung nehmen. Die Weiterreise
nach Skierneidice über Thorn erfolgt Abends nach 10 Uhr. '

V ^ *
Der Kaiser und die Rekruten.

Gestern Vormittag fand im Berliner Lustgarten die Rekruien-
vereidigung statt. Erschienen waren die direkten Vorgesetzten der be¬
theiligten Truppentheile, die Generalität, die Admiralität, die fremd¬
herrlichen Offiziere und der kommandirende General. Der Kaiser
erschien zu Pferde und begrüßte zunächst den Prinzen Johann
Georg von Sachsen. Darauf ritt er die Fronten ab. Nachdem di«
Fahnen vor dom Altar ausgestellt waren, erfolgte die Predigt des
evangelischen und katholischen Geistlichen, darauf brigadoweise die
Vereidigung der Rekruten. Dann folgte eine längere Ansprache
desKaisersandieRekruten,  worin der Monarch mit weit¬
hin schallender Stimme, sie an den Schwur erinnernd, ihnen zurief:
„Ein Mann, ein Wort" und st« aufforderte, alsguteSoldaten
und gute Christen  ihren Dienst zu thun. Der kommaMrende
General brachte sodann das Hoch auf den Kaiser aus. Nach dem
Vorbeimarsch der Fahnenkompagniebegab sich der Kaiser ins Schloß
und nahm später bei dem Kaiser Alexander-Regiment das. Früh¬
stück ein. ~ • '

Zur Mottenfrage.
In der öffentlichen Diskussion über die Flottenfrag« ist man

vielfach von der Voraussetzung ausgegangen, als ob beabsichtigt wer¬
de, ähnlich, wie eine Art gesetzliche Bindung,  auf 6 Jahre im
vorigen Flottengesehe ausgesprochen ist. nunmehr bei der bevorstehen¬
den Flottenovelle eine Bindung auf 16 Jahre  erfohen zu lasten.
Daß die Reichsreyicrung auf diesem Gedanken ihre Flottennovelle auf¬
zubauen gedenkt, ist jedoch aus den offiziösen Kundgebungen zur
Flottenfrage in keiner Werse zu ersehen. Wir halten deshalb eine
dem„B. T." zugegangene Nachricht für zutreffend, wonach der Ge¬
danke einer Bindung auf 16 Jahre nicht ernsthaft in Frage
kommt,  vielmehr das jährliche Bestimmungsrecht des Reichstages
durchaus gewahrt bleiben soll. Daß daneben eine Verständig¬
ung  zwischen Negierung und Reichstag über die weitere Ausgestalt¬
ung der Kriegsflotte in einer Weise erfolgen muß, daß die Reichs-
vegierung daraus ermessen kann, ob sie bei ihren kundgegebenen
Plänen auf die Zustimmung der Volksvertretung im Großen und
Ganzen rechnen kann, liegt in der Natur der Sache. Wenn diese
Informationenzutreffend sind, so würde dadurch mit einem Schlage
jenen konstituionellenBedenken der Boden entzogen, die in der an¬
geblich geplanten Beeinträchtigung des Budgetrechts durch die neue
Flottenvorlage gipfeln.

*

Prinz Albrecht von Prentzen in Madrid.
An dem Galadiner, welches Montag Abend zu Ehren

des Prinzen Albrecht von Preußen in Madrid stattfand,
nahmen die Mitglieder des Cabinets, der deutsche Bot¬
schafter und eine 'größere Zahl hoher Würdenträger Theil.
Prinz Albrecht brachte in spanischer Sprache einen Toast
auf den König und die spanische Notion ans und gab dem
Wunsche Ausdruck, daß der Königin-Regentin und dem

Man fühlt sich täglich älter
Und Herbst wird's im Gemüth.
Schon blinkt im Glase schäumend
Der neugereifte Most —
Gift ist's für meinen Magen -
Wenn ich den Schirling kost' !
Da brauch' ich denn doch lieber
Ne gute Traubencur;
Noch fälscht man keine Reben,
Man fälscht die Weine  nur!
Die Traube klar und golden,
Wie wird sie gut mir thun! —
Doch weh: die harten Schalen
Wie Blei im Magen ruh'n!
Drei Tage grimme Schmerzen
Sind solcher Kuren Lohn:
Sodbrennen, Herzbeklemmung
Und Indigestion.

Die Kur war also doch nicht richtig. Es wird demnach
weiter gedoktert. Das heißt, der richtige Hypochonder will
vom Doktor nichts wissen, sondern er macht alles auf eigene
Faust nach„Bocks Buch vom gesunden und kranken Menschen"
oder nach »Knripps „Wasserkur". Die Fortsetzung des

' Krankenberichts würde demnach lauten:
Dort winkt die Badeschankel,
Ob die mir Rettung bringt?
Wohl möglich, daß der Welle
Das schwere Werk gelingt.
Ich tauch' mit neuem Muche

Wiesbadener General 'Anzeiger «:
Könige langes Leben verleihen möge. Dies sei der Wunsch
aller wahren Freude Spaniens und Redner komme noch
einem besonderen Aufträge des Kaisers
Wilhelm  nach , wenn er diesen Wunsch hier ausspreche.
Die Königin-Regentin brachte hierauf eine Trinkspruch auf
den Kaiser Wilhelm, die kaiserliche Familie und die Wohl¬
fahrt Deutschlands aus. Nach den Trinksprüchen intonirte
die Musik die betreffenden Nationalhymnen, welche stehend
angehört wurden. Es war dies das erste Mal, _daß ent¬
gegen dem sonstigen Brauche am spanischen Hofe Trink¬
sprüche ausgebracht wurden. — Gestern besuchte Prinz
Albrecht in Begleitung der Infantin Isabel den Escorial.
Um 8 Uhr Abends fand zu Ehren des Prinzen ein Festmahl
in der deutschen Botschaft statt.

*

Die Unfallversicherung,
Die Novelle zu den Unfallversicherungsgesetzen, welche dem Bun¬

desrath zugegangen ist, enthält in vier Anlagen die vorgeschlagenen
Abänderungen für das Gewerbe-Unfallversicherungsgesetz, des Un¬
fallversicherungsgesetzes für Land- und Forstwirthschaft, des Bau-
und des See-Unfallversicherungsgesetzes. Von einer Verschmelzung
der verschiedenen Zweig« der Arbeiterversicherung: Kranken-, Unfall-,
Invalidenversicherung, ist Abstand genommen. Eine Zusirmmen-
legung der genannten Berufszweige ist zwar im Grundsätze wün-
schenswerth, doch ist es bisher nicht gelungen, dafür annehmbare
Grundlagen aufzufinden. Den Beschlüssen der Reichstagskommission,
welche sich auf eine Umgestaltung der Fürsorge für die Verletzten
während der ersten dreizehn Wochen nach Eintritt des Unfalles be¬
ziehen. ist in der Novelle nicht Folge gegeben worden. Im Einzel¬
nen wird in den Motiven die Erörterung der Unfallversicherungbe¬
gründet auf den ganzen Umfang der Gewerbebetriebe, welche sich auf
Bearbeiten erstreckten(Tischler. Schlosser. Schmiede, Fensterputzer),
auf das gesammte Fleischergewerbe, auf die hanvwerksmäßigen Be¬
triebe der Brauereien usw. Besondere Abschnitte behandeln die Er¬
weiterung der Leistungen der Berufsgenossenschaften, Entlastung der
Versicherungsämter und die Beibehaltung der Carrnzzeit.

0
Die Englandreise des Kaisers.

Neuesten Meldungen zufolge wird der Ka i ser auf seiner Reise
nach England von der K a i ser in und einem Theil seiner Kinder
begleitet werden. Dadurch kommt der lediglich familiäre
Eharakter  des Kaiser-Besuches in England noch stärker zum
Ausdruck, als schon die sonstigen bisher getroffenen Dispositionen er¬
kennen ließen. 0

Samoa
Wie der „Beel. Lok.-Anz." von bestunierrichteterSeite erfährt,

ist die Samoa-Frage im Princip dahin entschieden, daß Deutsch¬
land die Vorherrschaft  auf Samoa erhält. Der formelle
Abschluß der Verhandlungen soll unmittelbar bevorstehen. — Dem¬
selben Blatte wird die in parlamentarischen Kreisen aufgetauchte
Vermuthung. daß Deukschland beabsichtige. England für den Ver¬
zicht auf Samoa durch Abtretung von Togo zu entschädigen, als un¬
begründet bezeichnet.

Deutschland.
* Berlin , 7. November. Den Berliner Neuesten Nachrichten

zufolge soll dem Staatsministeriumin der nächsten Zeit ein Gesetz¬
entwurf über di« Besteuerung der Waarenhäuser  und
großen Bazare vorgelegt werden. — Bei den gestrigenS t a d t ver -
ordnetenwahlen  wurden 6 liberale und 12 Sozialdemokraten
gewählt. In 3 Bezirken haben Stichwahlen stattzufinden. — Als
wahrscheinlichen Nachfolger des Fürsten Hohenlohe-Oehringen als
Oberst-Kämmerer wird jetzt der Graf Friedrich Solms - Klitsch¬
dorf  genannt.

* Berlin , 8. November. Bei den gestrigen Stadtverordneten-
wahlen in der zweiten Abtheilung sind in sämmtlichen 21 Bezirken
die liberalen Stadtverordneten  gewählt worden.

* Berlin , 8. November. Die Ankunft des Zaren¬
paares  erfolgt heute Vormittag gegen 11 Uhr. Heute Abend um
7 Uhr findet ein Bankett statt, zu dem der russische Botschafter Graf
von der Osten-Sacken, der militärischen Bevollmächtigte Prinz Enga-
litschew sowie das gesammte Personal der Botschaft geladen sind.
Abends zwischen9 und 10 Uhr erfolgt die Abreise nach der russischen
Grenze mittelst Sonderzuges.

* Berlin , 8. November. Zur Parade vor dem Zaren
trifft 'heute Vormittag das Alexander-Regiment in Potsdam ein.
Das Regiment wird bataillonsweise in drei Souderzügen befördert
und steht um 11 Uhr im Lustgarten. Die direkten Vorgesetzten sind
ebenfalls zur Parade befohlen.

* Darmftadt , 8. November. Die Abreise des Zaren¬
paares  erfolgte gestern Abend kurz nach8 Uhr von Station Egels¬
bach aus. Am Bahnhofe hatten sich das Großherzogspaar sowie
Prinz Franz Josef von Battenberg mit Gemahlin zur Verab¬
schiedung vom Zarenpaar eingefunden.

In dreißiggrad'ge Fluth
Und — hol' mir zwei Katarrhe
Und neuen Fiebers Gluih!

Abermals also sieht sich der Aermste in seinen Er¬
wartungen getäuscht, von allen Mitteln der modernen Heil¬
kunde im Stich gelassen. Doch in seine stille Resignation
blitzt ein neuer Hoffnungsstrahl. Er erzählt:

Soeben schlug's vom Thurme
In dumpfem Tone zwölf. . .
D i e Cur wär' auch bestanden! . . •
Daß Gott mir weiter helf!
Heublumen, Schachtelhalme:
Auch ihr seid jetzt verbannt!
Gießkann' und span'scher Manie?
W i e Hab' ich euch erkannt!
Wo noche i n Glied geblieben
Gesund am Opferlamm,
Da ist's jetzt cingericbcn,
Getaucht in Fango-Schlamm?
Jetzt kenn' ich inn' und außen
Die eigene Natur
Werd' rationell jetzt Hausen
Für die Gesundheit nur!
Die Zukunft sicht mir offen,
Gesund ich mich schon seh',
Ich trinke neues Hoffen
AuS dem Kamillcuthee.
Ich sink' in felgen Träumen

Rr . 263.
Ans aller Welt.

* Lieblingsgcrichte der Buren. Die Buren sind materiel.
len Genüssen durchaus nicht abhold. Die Beamten und ähnlich ge»
stellte Leute in Prätoria haben auf ihrer Tafel ein sehr reichhaltiges
Menu. Sie lieben namentlich Süßigkeiten in jeder Form und sind
sehr geschickt im Cinmachen von Früchten. Besonders beliebt ist
das „naartjes comfyt." Die ganze Frucht wird mit Zucker und
Syrup eingemacht und hat ein ihr besonders eigenthümliches, ausge¬
zeichnetes Aroma. Em schmackhafter Kuchen ist auch „mos hollet-
jes", der aus Weinrrauben und Most gebacken wird. Während der
Weinlese wird in manchen Theile der Capcolonie Most anstatt der
Hefe zur Bereitung von Rosinenkuchen und ähnlichem vom Landvolk
gebraucht. Ein aller holländischer Kuchen heißt „koesisters" und be¬
steht aus Mehl, Zucker, Gewürzen. Eiern. Butter und Hefe. Di:
Kuchen werden in Syrup getaucht und getrocknet und halten sich Mo¬
nate lang. Der „Honing koet" entspricht unserm Honigkuchen; er
ist sehr süß und hat einen Branntweingeschmaü. „Mebos" ist eine
ganz gewöhnliche und sehr beliebte Bereitung von getrockneten und
gesalzenen Aprikosen. Sie werden an der heißen Sonne getrocknet,
dann platt gedrückt und der Stein entfernt, lrystallisirter Zucker und
Salz darüber gestreut und zum Wintergebrauch aufbewahrt. Viele
Leute behaupten, das „Mebos" ein wirksames Mittel gegen See¬
krankheit ist. „Rys kluitjes" sind Reisklöße, die gewöhnlich mit
starken Gewürzen und gekochtem Rinderpökelfleisch gegessen werden.
Ein schmackhafte Hühnerpasteteheißt„ouderwetse pastei." Es ist ein
Gericht aus Gewürz. Zwiebeln. Wein, Citronen, Eiern und Schinken,
das bei den Buren großen Ruf genießt. Ein typische Speise der
Buren, „sasaties" oder „kabobs" ist wahrscheinlich malayischen Ur¬
sprungs. Eine Hammelskeule wird in Würfelchen geschnitten, ge¬
röstet. mit Curry, dem Lieblingsgewürz bestreut und dann am
Spieß gebraten. Es ähnelt dem in England bereiteten Katzenflessch.
„Swartzuir" wird ous Hammelrippchen mit Gewürz und Datteln
gemacht, alte Rezepte empfehlen statt der Datteln das Blut einer
Ente! „Brood kluitjes" sind Brotklöße, die mit Suppe oder geschmor¬
ten Hühnchen servire werden. „Boontjes brcdee" ist ein getrocknetes
Bohnengericht. Der Schafsschwanz wird in Südafrika zur Suppe
und auch zu anderen Delicutessen gebraucht. „Gesmoorde hoender"
hat zwar einen erschreckenden Namen, ist aber nichts anderes als
Hühnchen, die mit Zwiebeln, Gewürz und Schoten vom Ciyenrie-
pfeffer gebraten werden. Eine Art Pfannkuchen und Waffeln werden
mlt Vorliebe gebacken. Das echte Burengericht aber ist, „biltong"
der Mundvorrath orr Buren aus dem Feld und die nahrhafte Art
von getrocknetem Fleisch oder Wild. Es wirb aus der Hinterkeule ge¬
nommen, vom Schentelknochen bis zum Kniegelenk, etwas gesalzen,
mit Salpeter bestreut und in Sonne und Wind getrocknet. Es hält
sich so lange man will und wird zum Essen mit dem Taschenmesser
in Stückchen geschnitten.

* Von einen- Hirsch zerfleischt. Der Häusler Kruhl aus
Ullersdorf bei Jäntendorf in der Oberlausitz begab sich dieser Tage
nach dem dortigen Hirschpark, um die Hirsche zu füttern. Als er
sich wieider entfernen wollte, wurde er von einem ausnehmend starken
Hirsch verfolgt und schließlich angefallen, wobei dem Aermsten nicht
nur das Gesicht vollständig zerfleischt, sondern ihm auch die ganz«
rechte Seite des Körpers in schrecklicher Weise verwundet wurde. Dem
schon bejahrten Manne, welchem die Kleider in Fetzen vom Leibe
hingen, gelang es unter den größten Anstrengungen, zum Theil auf
Händen und Füßen kriechend, sich aus dem Bereiche des wüthenden
Thieres nach einem nahegelegenen Fußsteig zu schleppen, wo ihn nach
Verlauf von etwa drei Stunden eine des Wegs kommende Frau in
bewußtlosem Zustande auffand. Der Schwerverletzte wurde mittelst
Fuhrwerks nach seiner Wohnung geschafft, doch konnte ihm ein sofort
herbeigerufener Arzl keine Hilfe mehr bringen; schon am anderen
Morgen gab er unter den fürchterlichsten Qualen seinen Geist auf.

* In zwölfter Stunde . Aus Hamburg, 5. Nov.,
berichtet die „F. Z." : Gestern hat sich hier der äußerst
seltene Fall ereignet, daß ein für die Hinrichtung eines zum
Tode Verurtheilten bereits errichtetes Schaffst  in letzter
Stunde wieder abgerissen  wurde . Der vom hiesigen
Schwurgericht zweimal zum Tode verurtheilte Fischer sollte
nämlich morgen früh hingerichtet werden, nachdem sowohl
ein Gnadengesuch, als auch ein Antrag betr. Wiederauft
nähme des Verfahrens abschlägig beschieden worden war. Da
stellte er in letzter Stunde einen neuen Antrag auf Wieder«
nähme des Verfahrens, in welchem er neue Entlastung^
zeugen benannte. Das Landgericht wies den Antrag ab.
Das Oberlandesgericht erklärte jedoch den Antrag für zu*
lässig, nachdem es dem Verteidiger gelungen war, dre
Zeugen persönlich ausfindig zu machen. Darauf wurde die
Hinrichtung sistirt. Diese Sache hat hier natürlich großol
Aufsehen erregt und man sieht mit Spannung dem Verlaus
des Wiederaufnahmeverfahrens entgegen.

In meine Federn hin,
Hygieias Schalen schäumen
Läßt mir das Migränin.
Mir fallen zu die Lider,
Jetzt Hab' ich gute Ruh',
Noch Hab' ich kranke Glieder,
Doch Hoffnung deckt sie zul
Bald fallen weiße Flocken,
Der Ofen heult sein Lied:
Ade dann, woll'ne Socken,
Ihr allen Unheils Schmied!
Dann laufe ich spazieren
Mit nacktem Fuß im Schnee/
Wie werd' ich Freude spüren,
Vorbei ist alles Weh! .
Jetzt soll der span'sche Mantel
Mich aller Qual befrei'n —
Heil, Gießkann' dir, und Hantel,
Ihr sollt gepriesen sein!
Jetzt nehm' ich kalte Güsse
Nach kneippischer Method',
Dann krieg' ich warme Füße
Und aus ist alle Noth.
Ich hol' für einen Nickel
Heublumen mir zum Bad,
Im kurz' und langen Wickel
Ein sich'rer Retter naht? , . J

Lassen wir ihn in dieser freudigen Gewißheit hinüv
schlummern ins Reich der Träume! AI-



Aus der Umgegend.
□ Sonnenberg , 7 . November . In einer dieser

Tage staltgehabten Sitzung der Gemeindevertretung wurde
folgendes beschlossen : Ein vorliegender Kostenanschlag für
die Herstellung einer Pflasterrinne sowie des östlichen
Kankets an der Bingertstraße (verlängerte Parkstraße)
wurde gutgeheißen . — Desgleichen der Kostenanschlag für
die Ablegung der Hosgutmauer,  sowie die damit ver¬
bundenen Arbeiten zu M . 500 . — Die Versammlung hieß
des Weiteren gut den Kostenanschlag von M . 2000 für die
Herstellung der Gcmeinde - Vicinalwege  pro Rech¬
nungsjahr 1900 . — Der Gewerbeverein ist um Einführung
des oblig atorischen gewerblichen Fortbildungs-
Unterrichtes  vorstellig geworden . Die endgiltige Be¬
schlußfassung in der Angelegenheit wurde vertagt , um den
Gemeinde -Körperschaften Gelegenheit zu geben , Informationen
einzuziehen über die anderwärts mit dieser Einrichtung cp
machten Erfahrungen . — Der „Männer ge sangverein
Concordia"  ersucht für sein im Juli nächsten Jahres
stattfindendes 25jähriges Stiftungsfest um Ueberlassung eines
Fcstplatzes . Die Gemeindevertretung erklärte sich bereit , das
Wiesengelände im Hofgarten zu diesem Zwecke bereit zu
stellen, dem Verein aber anheim zu geben , bezüglich der
weiteren Gewinnung des bepflanzten  Theiles des Hof¬
gartens sich mit dem Pächter selbst ins Benehmen zu setzen.
Eventuell soll auch der Turnplatz neben der Burgruine , nach¬
dem derselbe einer gehörigen Aufräumung unterzogen worden
ist, hcrgegeben werden . Die entstehenden Kosten hat event .,
wenigstens zum Theil , der Verein zu tragen . — Principicll
wurde weiter einem Vorschläge zugestimmt , wonach die nach
Wiesbaden  zu gelegenen Straßenzüge mit Pflaster-
trottoirs,  die übrigen mit Kiesbankcts,  Rinnen und
Hochbordstcinen zu versehen sind . — Endlich wurde noch be¬
züglich der bevorstehenden Bürgermeisterwahl  Bericht
erstattet . Die Gesammtzahl  der eingelaufenen Bewer¬
bungen beträgt bekanntlich 18 , nicht , wie ein hiesiges Blatt
voreilig zu melden wußte , 4O.

(.) Moppeuheim , 7. Nov. Zu der in Nr. 261
dieses Blattes gebrachten Notiz über die zukünftige
elektrische Beleuchtung  unserer Ortsstraßen sei
noch einiges ergänzend und berichtigend hinzugefügt . Herr
Srernbcrger baut die ganzen Anlagen auf seine Kosten und
beleuchtet die Straßen unseres Ortes , jedoch nicht , wie
irtthümlich angegeben war durch Bogenlampen , sondern durch
elektrische Glühlampen . Man befürchtet Daher auch vielfach,
daß diese Beleuchtung eine unzureichende werden könne . Die
Gemeinde zahlt an Herrn Sternberger einen jährlichen Be¬
ttag von 300 M . Der Unternehmer ist erbötig , zu einem
ganz geringen Preise Anschlüsse in Wohnhäuser , Stallungen,
Scheunen u . s. w . auszuführen und steht zu erwarten , daß
von diesem billigen Angebote unsere Ortsbürger zahlreichen
Gebrauch machen werden.

(f ) Idstein , 7 . Nov . Der Lehrerverein Idstein , dem
außer hiesigen auch Lehrer der Umgegenn angehören , hält
nächsten Samstag hier eine Versammlung  ab . Herr
Lehrer Steinbühler aus Heftrich wird eine Lehrprobe halten,
in welcher er mit Schülern „ Südafrika " behandelt.

6 Wirker , 6. Nov. Das herrliche Wetter am gestrigen
Tage brachte uns wieder eine colossale Menge fremder Herr¬
schaften aus Wiesbaden,  Mainz , Frankfurt u . s. w .,
welche nicht allein den Federiveißen , sondern auch ältere
Jahrgänge unseres als rühmlichst bekannten Wickerer Weines
wieder einmal gründlich probten und damit aufräumten.
Aber auch an unliebsamen Gästen fehlte es unseren Be¬
wohnern gestern nicht , denn aus Anlaß des Hochheimer
Marktes machten ganze Schaaren Zigeuner  unfern
Ort unsicher , so daß man überall gezwungen war , Thür und
Thor fest zu verriegeln , wollte man sich nicht einer ganz un¬
widerstehlichen Belästigung aussetzen . Am Nachmittag recher-
chirte ein Gendarmerie -Wachtmeister aus Soden hier und in
der ganzen Umgegend nach einer Zigeunerbande , welche in
Soden einen großen Diebstahl ausgeführt haben sollte , jedoch
konnte hier von den Dieben nichts ermittelt werden . Mit
der Zigeunerplage ist es aber auch in unserer Gegend bald
nicht mehr zu ertragen , da wir die schmutzigen Gesellen fast
gar nicht mehr los werden . Es wäre endlich einmal am
Platze , wenn von Seiten der Regierung gegen diese Plage¬
geister ernstlich eingcschritten würde . — In der gestern Nach¬
mittag stattgehabten Sitzung unserer Gemeindever¬
tretung  wurden die im Etat ausgenommenen 200 Mark
sür Unterhaltung der Vicinalwege dcbattenlos bewilligt . Auch
wurde die Ablehnung der Wahl des Landwirthö Herrn
Mathäus R u p p e r t als Beigeordneter einstimmig ange¬
nommen.

;/ B Wirker , 7. Nov. Aus Anlaß des nächstjährigen
Fahnenjubiläumssestes des Männergesangvereins „ Harmonie"
^er wurde ein Radfahrer - Club gebildet,  dessen
Bestreben es sein soll , das erwähnte Fest im nächsten Jahre
möglichst zu fördern und zu verschönern . Nach dem Feste
soll der Club wieder als aufgelöst betrachtet werden.

= Rüdesheim , 7 . Nov . Heute in der 6 . Abend

stunde verunglückte der Polizeidiener Retzcl von Aulhausen
beim Ausschachten des Kellers der Firma Schleif und zwar

in nächster Nähe des Bahnhofes , indem er plötzlich von
schweren Erdmassen begraben wurde . Die schnelle Hülfe,
welche dem Verunglückten zu Theil wurde , war leider er¬
folglos . Man förderte nur eine Leiche aus dem Schutte
heraus . Der Getödtete war Familienvater und hinterläßt

Elf Kinder , von den das älteste erst 16 Jahre alt ist.
A Villmar , 7 . Nov . Nächsten Sonntag und Montag

p stndet dahier , sowie an den meisten Orten des „ goldenen
Grundes " die sogenannte M a r t i n i k i r m e s statt . Bei
Mnstiger Witterung dürfte wohl ein zahlreicher auswärtiger

- Besuch zu erwarten fein . — Dahier ist eine rege Bewegung
«u Gunsten des Baues  einer Wasserleitung  im
^ ° nge . Die stete Vergrößerung der Häuser - und Einwohner¬
zahl erfordert unbedingt die Aufstellung von neuen Brunnen
w außengelegenen Ortstheilen . Diesem will man auö dem

W iesbadener General -Anzeiger.

Wege gehen durch Bauen einer Wasserleitung . Bereits sind
auch schon Vorberathungen gepflogen worden , namentlich be¬
züglich des Kostenpunktes . Dem Baue dürften sich bedeutende
technische und finanzielle Schwierigkeiten cntgcgenstellen , und
wann die Wasserleitung zu Stande kommt , ist auch noch eine
Fbnge der Zeit.

* Herborn , 7 . Nov . Seit einigen Wochen wird an der  N e u -
baust recke W - idenhausen - Herborn  rüstig gebaut , so-
daß nach langem Warten endlich die von der Bahn erschlossene Ge¬
gend die langersehnte Verbindung mit den beiden Hauptbahnen er¬
hält . Unstreitig dars das durchquerte Gebiet in mancher Hinsicht auf
wirthschaftliche Bortheile hoffen . Ueberay regt es sich, werden
Pläne gemacht zu neuen Unternehmungen . Von beiden Seiten soll
der Bau in Angriff genommen werden . Die technische Leitung er¬
folgt von Herborn ' aus . Zunächst werden die Brückenbauten und
Durchlässe fertiggesicllt und zwar durch Unternehmer . Wie man
hört , bietet der Bau gar manche Schwierigkeiten , worauf auch die im
Etat vorgesehene hohe Bausumme hindeutet . Hohe Viadukte
werden , dem „H . A ." zufolge errichtet bei Hardenrod und End¬
bach  in Höhe von etwa 20 Meter ; auch ein längerer Tunnel muß bei
Hartenrod hergestelli werden . Da man bei dessen Bau sich haupt¬
sächlich durch Grünstein hindurcharbeiten muß . dürfte sich der Bau
in die Länge ziehen Gegenwärtig arbeiten viele Hunderte von Ar¬
beitern , hauptsächlich polnischer und italienischer Abkunft , an dem
Neubau . Auf der schon seit 1894 im Betriebe befindlichen Teil¬
strecke Niederwalgrrn - Weidenhausen herrscht schon ein recht lebhafter
Verkehr , wie man ihn kaum erwarten konnte . In letzter Zeit war
der Verkehr so groß , daß mehrfach Sonder - Güterzüge abgelassen

werden mußten. _

Locales.
* Wiesbaden , 8. November.

Gimpelfang auf dem Laude.
Ein Berichterstatter aus der Bierstadter Gegend schreibt

uns mit der Bitte um Veröffentlichung:
„Für 57 Pfennige einen Gegenstand im Werthe von

24 Mark  erhalten zu können , — diesen neuesten Tric im
Wettbewerb hat eine auswärtige Versandtfirma erfunden.
Wand - und T a s ch e n - U h r e n , selbstspielende Musikwerke rc.,
alles angeblich 24 M . Werth , kann man für 57 Pfg . er¬
zielen . Der erste Versuch zeigt dem erstaunten Besteller , daß
der gewünschte Werthgegenstand wirklich eintrifft . Freilich
wird das Manöver gleich durchsichtig , wenn man die Art
und Weise  überlegt , wie der findige Geschäftsinhaber die
Bestellungen effektuirt . Zunächst erhält der Besteller für
3,42 M . 6 Coupons ä 57 Pfennige Werth . Diese sechs
Gutscheine muß er an sechs verschiedene Personen verkaufen.
Jede  dieser sechs Personen muß sich nun von der Firma
wiederum sechs Gutscheine schicken lassen . Erst wenn dieses
geschehen , erlangt der erste Empfänger seinen gewünschten
Gegenstand . Die Firma kann den Gang der Sache leicht
kontrvlliren , da jeder Gutschein eine Nummer trägt . Dem
ersten Käufer mag der Einkauf glücken . Sobald nach einem
Dorfe aber 2 — 3 Gegenstände geliefert sind , ist es selbst¬
verständlich unmöglich , weitere Scheine anzubringen . Am
allerwenigsten aber wird man erzielen , daß abermals ein
jeder der selbst geworbenen 6 Couponkäufer je 6 Coupons
bestellt . Es sollen auch in hiesiger Gegmd ganze Dörfer
von solchen Scheinen überfluthet sein , so daß wir im Interesse
unserer geehrten Leser zu handeln glauben , wenn wir diese
Zeilen hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen ." — Wir
erfüllen recht gerne den Wunsch unseres Correspondenten,
wollen aber nicht unterlassen , auf ein anderes Schwindel-
Unternehmen hinzuweisen . Das famose Inserat lautet:

!Unerhört!
Svv Stück für 3 Mark.

Line prachtvoll vergoldete Uhr  mit ele.
ganter Kette,  genau gehend , mit 3jähr . Garantie,
lehr täuschend , eine Hochs, farbige Cravalte , 1 hochfeine
Cravattennadel  mit Simili -Brillant . 1 Pracht«
volles C o l i e r aus o r i e n t a l .i s ch e n Perlen,
modernster Damenschmnck für Arm , Hals oder Haar mit
Patent -Berschluß , 1 eleg. Lederbörse , I fi . geh. Nolizb .. 1
hocheleg. Tigarrenspitze . 1 Garn . ff. Doublvgold -Mansch .»
und Hemdknöpfe . 1 ff. Cravaltenhalter . 1 ss. Taschen-
schreibzeug . 1 ff . Taschen -Toilettespiegel , belg . Glas '.n Elm,
10 engl . Briespapier , 10 engl Couvert - und noch 130
Stück Diverse . All . , waS im Haufe gebraucht wird . TU
reiz . 300 Stück mit Uhr . die allem das Geld werth ist,
sind per Postnachnahme für nur 3 M . nur kurze Zeit jtf
haben von dem —

Der Inserent ist ein Geschäftsmann in Krakau (O esterr .-
Galizien ) . — Es liegt wohl klar auf der Hand , daß die
prachtvoll „ vergoldete Uhr " , sammt „ eleganter Kette " , die
„feine Cravatte " , die „ hochfeine Nadel " , das „ prachtvolle
Collier  mit orientalischen Perlen"  rc . rc . ein beispiel¬
loser M i st sein müssen , wenn dieser polnische Schwindler
für bloß 3 M . einschließlich dieser „ Kostbarkeiten " drei«
hundert verschiedene Ge ge nst ände  liefern will ; das
einzelne Stück also für 1 Pfg . — Natürlich darf auch nicht
außer Acht gelassen werden , daß der Besteller den werth¬
losen Plunder überharrpt nicht früher ausgeliefert bekommt,
bevor er nicht die ausländische „ Maare " verzollt  hat , was
auch wieder ca . 1 M . Kosten verursacht . Man kann also
nicht genug warnen vor derartigen Ankündigungen.

Bedauerlicher Weise hat ein deutscher Staatsanwalt
keine Handhabe , diesen ausländischen Schwindler beim Kragen
zu nehmen , der von der österreichischen Polakei aus die an
Reellität gewöhnte deutsche Landbevölkerung begaunern will.

» Personalien ^ Herr * Lehrer Sahn von Strinz¬
trinitatis ist in den Ruhestand getreten ; zu seinem Nach
folger ist Herr Lehrer Liese von Bretthausen bei Neukirch
ernannt worden . Die durch Versetzung des Herrn Lehrers
Tietze von Oberscheld nach Naurod erledigte Schulstellc ist
dem Lehrer Will von Homburg bei Nennerod übertragen
worden . _ „ ,,

* Militärpersonalien . Das „Militär-Wochenblatt
meldet : Gr im fehl,  Major und Commandeur des Hess.
Pion . Bats . Nr . 11 , unter Versetzung zur 2 . Ingen . Jnsp .,
zum Ingen . Offizier vom Platz in Cüstrin , ernannt.

J. Elektrische Strahenbelenchtnng . In unserer
Nachbarftadt Frankfurt a . M . ist endgiltig beschlossen, die
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Masten der elektrischen Straßenbahnen zur elektrischen Be¬
leuchtung der Straßen mittelst Bogenlampen gleichzeitig zu
benutzen . Die internationale Kur - und Bäderstadt Wies¬
baden könnte wohl zweifellos diesem Beispiele leicht folgen,
zumal man es hier , abgesehen von einer verhältnißmüßig
kleinen Strecke , nicht mit bereits fertigen und im Betriebe
befindlichen elektrischen Linien zu thun hat , vielmehr eben
mit dem Balle einer Strecke beginnt , andere noch anlegen
und auch den Dampfbetrieb durch elektrische Motorkraft er¬
setzen wird , so daß ohnedies die Masten in vielen Theilen
der Stadt und namentlich auch da , wo der regste Verkehr
herrscht , erst neu ausgestellt werden müssen . Es mag noch
bemerkt sein , daß man in anderen Großstädten — und Wies¬
baden ist ja gar soweit von diesem „ Range " nicht mehr ent¬
fernt — Verkehr  und Licht  stets dann gerne zu gleicher
Zeit in einer , der Gegenwan entsprechenden Weise vervoll¬
kommnet , wenn dies nur irgendwie angängig ist . ^ ^ ,

Wege » angeblicher Beleidigung der Bundes¬
fürsten ist seitens der bayrischen Staatsanwaltschaft gegen
den evangelischen Pfarrer Gerbert in Biebrich  An¬
klage erhoben worden.

* Eine peinliche Scene spielte sich gestern Abend in der
achten Stunde in der Langgasse ab . Ein Fremder , der als Kurgast
hier weilte , wurde von Krämpfen befallen und stürzte aus offener
Straße nieder . Passanten lehnten den Kranken , der anfangs in¬
mitten des Trottoirs lag . nächst der Buchhandlung von Feller L
Gecks an die Hausmauer an , womit freilich nicht viel geholfen war.
Selbstverständlich sammelten sich bei der starken Frequenz binnen
Kurzem hunderte vor : Schaulustigen an . aber es vergingen bereits 10
Minuten , ohne daß die Umstehenden einen Rath wußten . Zufällig
nahte ein städtischer Diener und veranlaßte dann die Uebrrbringung
des Mannes nach dem Hause Nr . 48 . poselbst Herr Dr . Lande wohnt.
Bei Händen und Füßen gepackt und mehr geschleift  als ge-
tragen , so wurde der Bedauernswerthe über die Straße tmnsportirt
und im Hofe des bezeichnten Hauses untergebracht . Dort trat dann
allerdings bald eine Besserung seines Zustandes ein . — Die Stadt
Wiesbaden besitzt , so viel wir wissen . Krankentransportwagen . Daß
der praktische Werlh derselben jedoch ziemlich problematisch ist . hat der
eben geschilederte , höchst peinliche Vorfall wieder einmal bewiesen.

» Verdingung . Herrn Kaufmann C . Groll  hier
wurde von der städt . Armenverwaltung die Lieferung von
Hafergrütze übertragen.

* Redlansherd . Wieder ist ein neuer ReblauS-
h e r d in Biebrich entdeckt worden und zwar in dem Garten
der verwittweten Frau Oberförster Weimar . Behördlicher¬
seits ist auch der übrige Theil des Gattcns in den Sicher¬
heitsgürtel des gedachten Herdes mit einbezogen und polizei¬
lich gesperrt worden.

Lebensdauer . Nach der von Dr. Caspar neuer¬
dings aufgestellten Sterblichkeits - Tabelle erreichen das
70 . Lebensjahr von Geistlichen 42 Prozent , von Land-
wirthen 40 , Kaufleuten 35 , Militärs 32 , Advokaten 29,
Künstlern 28 , Lehrern 27 , Aerzten 24 Prozent

* Ethische Kultur . Die hiesige Abtheilung der
„Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur hält ihre dies-
wöchentliche Sitzung Donnerstag Abend 8 */ , Uhr im Wal¬
halla - Keller ab . Thema : Reichswohnungsgesetze , sowie
andere ans dem Gescllschaftstag erörtete Fragen.

[] Neubauten Die Neubauten des Hrn. Hammer
auf dem Bahnholz -Gelände sind rohbaulich bereits fertig*
gestellt . — Das in der Wiesbadener Straße der Gemarkung
Sonnenberg belegene Alterthums -Museum von Fräulein
Heyden  dahier " ist nunmehr , abgesehen von einem Theil
der inneren Einrichtung fix und fertig und soll nächstes
Frühjahr dem Publikum zugänglich gemacht werden . Eine
größere Anzahl von Mitgliedern des Vereins sür Alter-
thumskunde und Geschichtsforschung weilte dieser Tage in
dem Gelände zur Besichtigung der bereits geordneten

-ammlungen.
* Die Ursache der diesjährige », quantita¬

tiv geringe » Weinernte . Ein hiesiges Blatt meldet aus
dem ' blauen Ländchen , daß der geringe Ausfall der Weinlese
eine Folge der Herbstsröste sei. Unser w .-Correspondent
schreibt uns hierzu aus dem blauen Ländchen : „Das ist voll¬
ständig falsch.  Wir hatten zwar kurz vor der Lese einige
kalte Nächte , dieselben konnten aber kaum Schaden bringen,
da die Trauben schon Wochenlang vorher durch den sog.
Schimmelpilz (Oidium Tuckeri ) zerstört und so eingeschrumpft
waren , daß stellenweise die Ernte gleich Null gewesen ist.
Viele Wcinbergsbesitzer hiesiger Gegend hatten kurz vor und
nach der Blüthe die Reben mit der bekannten Kupfcrvitriol-
Kalklösung gespritzt zum Schutze gegen die Peronospora
(Blatfallkrankheit ) . An das Schwefeln zum Schutze gegen
da -̂ Oidium hatte man nicht gedacht . Nun trat diesmal aber
gerade der S ch i m m c l p i l z in erschreckendem Maße auf,
während die in den letzten Jahren stark vorhanden gewesene
Blattfallkrankheit uns verschonte . Ein schwacher Trost ist
es freilich , daß auch die Rheingauer trotz des Schwefelns
von Oidium zu leiden hatten . Also nicht der Frost , sondern
eine schlimme Krankheit hat unsere heurige Weinernte
deeimirt ."

*  Ein Znsammeuftost zwischen einem Zuge der
Dampsstraßenbahn und einem Lastfuhrwerk ereignete sich gestern
in der 6 . Abendstunde an der Kreuzung der Rhein - und
Bahnhofstraße . Die Lokomotive des Zuges fuhr mit derar¬
tiger Wucht an den Wagen heran , daß dieser zur Seite ge¬
schleudert  wurde und eine in der Nähe stehende Gasla¬
terne vollständig zertrümmerte.  Erfreulicher Weise
verlief der Unglückssall verhältnismäßig glimpflich . Es hat
zwar der Lastwagen ein Rad eingebüßt , der Kutscher jedoch,
der vom Bocke geworfen wurde , kam ohne Verletzung davon.
Wie dies in derartigen Fällen meistens zu beobachten ist,
macht der Lokomotivführer den Kutscher und Letzterer wieder
den Ersteren für den Zusammenstoß verantwortlich . Augen-
zeugen behaupten , die Straßenbahn sei sehr rasch gefahren.
Eine Untersuchung , die sofort eingeleitet wurde , wird hoffent-
lich Aufklärung darüber schaffen , wen die Hauptschuld trifft.

* Erlast der medizinischen Promotion . Der Kultus¬
minister Dr . S t a d .t hat den medizinischen Fakultäten das Recht
verliehen , mit Ge '.' chmiyung des Vorgesetzten Ministerium - den
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öffentlichen Promotionsakt ausnahmsweise  zu erlassen. Damit
folgt das preußisch ? Ministerium dem Vorbilde Bayerns und Sach¬
sens , die bekanntlich schon im vorigen Jahre den Medizinern die Pro¬
motionspflicht im Ausnahmefall erließen . Jedenfalls ist diese Ver¬
fügung ein weiterer Schritt am: finanziellen Vereinfachung der medi¬
zinischen Karriere.

* Dcr Christliche Arbeiterverein hielt crm Reformations¬
fest im hiesigen Gemeindehaus einen größeren Familienabeck ab,
welcher so zahlreich besucht war , daß die beiden zur Verfügung ge¬
stellten Räume bei weitem nicht ausreichten und der anstoßende Raum
noch mit in Benutzung genommen wecken mußte . Eingeleitet wurde
die Feier durch den gemeinsamen Gesang des alten Schutz - und
Lrutzliedes der evangel . Kirche : „Eine feste Burg ist unser Gott,"
worauf Herr Herr Oberlt . Freiherr von E b e r st e in in interessanter
Weise das Thema behandelte : Luther , Scharnhorst und Schiller.
Es folgten dann - ine Deklamation über die 95 Thesen Luthers
von Herrn Küfermeister Ohlenmacher , ein recht schön und exakt vor¬
getragener Chor der Gesangsabtheilung , sowie ein durch das neue
Glockenspiel besonders voll und wohliönender Vortrag des Zither-
chores und endlich eine weitere Deklamation eines jungen Mädchens:
„Der bekehrte Töpfer ". Den zroeiten Theil des Abends füllte eine
mit großer Begeisterung vorgetragene und aufgenommene Ansprache
des Herrn Pfarrer Kopfermann  aus Breckenheiin über das
Thema : „Zwei Tage in Nürnberg beim evangel . Bund ." In seiner
bekannten populären und drastischen Werse wußte Redner , ohne auch
nur einen Augenblick in den Ton trockener und langweiliger Bericht¬
erstattung zu fallen , fast eine Stunde die Versammlung auf das in¬
teressanteste zu unterhalten . Namentlich wirkte dabei die originelle
Art , mit der er di : Stadt und die Sehenswürdigkeiten Nürnbergs
schilderte , und die klare, fesselnde Wiedergabe des mächtigen Ein¬
drucks, den die Verhandlungen und Hauptredner der Generalver¬
sammlung bei allen Besuchern und Theilnehinern hervorgerufen
haben . Den Schluß des Programms bildete eine Weihnachtsver-
loosung , die der Kasse den Beitrag von ca. 22 . Mark zufiihrte.

* Cäeilierr -Perein . In der bevorstehenden Aufführung des
„Josua " von Händel , durch den Cäcilien -Verein , welche am 20 . Nov.
ftattfilcket , wird die Partie des Josua von dem Tenoristen George
van der Beek aus Berlin gesungen werden , einem Schüler Stock¬
hausens . 'der bereits vor drei Jahren im Paulus vor das hiesige
'Publikum getreten ist. Wenn -der damals im Anfänge seiner
Künstlerbahn stehende Sänger seitens des Publikums mit lebhaftem
Beifall ausgenommen und von der Kritik mit aufmunternder Aner¬
kennung begleitet worden ist, so wird das Konzert zeigen, daß der
strebsame Künstler jetzt die großen Hoffnungen zu erfüllen vermag,
die damals allseitig in ihn gesetzt wurden . Die übrigen Solopartieen
werden von hiesigen Künstlern gesungen werden , die des Kaleb , eine
der schönsten Baßpartieen der ganzen älteren musikalischen Litteratur,
wir erinnern nur an die berühmte herrlich« Arie „soll ich auf
Mamon 's Kunstgefild " — von Anton Sistermans.  Dieser
hervorragende in ganz Deutschland wohlbekannte Künstler , der seit
Sommer dieses Jahres hier wohnt , wird uns als einer der Unsrigen
nur um so sympathischer gegenüberstehen . Seine vorzüglichen
Leistungen , die er bei seinem letzten hiesigen Auftreten in dem Ju¬
biläumskonzerte des Cäcilien -Vereins , der Schöpfung , darbot , und
mit denen er bas Publikum zu stürmischem Beifall hinriß , werden
noch lebhaft im Gedächtniß aller Hörer sein. — Die Besetzung der
Solopartieen wird auch der Gast von besonderem Jntresse sein, weil
die beiden mitwirkenden Damen dem hiesigen Publikum zum ersten-
m al  gegenübertreten werden . Die Allpartie des Otheniel wird von
Fräulein Anna van Nievelt  gesungen werden . Die Partie der
„Achsah ", der jugendlichen Künstlerschaft von Fräulein Elffabeth
Wilhelmj  anvertraut , der Tochter unserer berühmten Sängerin
und gefeierten Künstlerin Maria Wilhelmj.

* Der Gesangverein „Neue Concordia " unter
Leitung des Herrn Musikdirektor H . Becker,  veranstaltet
znr Feier seines 33 . Stiftungsfestes am Sonntag , den
12 . November , Abends 8 Uhr im „ Römersaal " das dies-
winterliche erste Vereinsconcert , unter Mitwirkung der
Concertlcmgerin Frau S . Becker (Sopran ) und Fräulein
I . Becker (Clavier ) . Zum Vortrag gelangen nachfolgende
Männerch >re : Vundeslied deutscher Sänger " von H . Becker
(Sr . Majestät Kaiser Wilhelm I . gewidmet ) ,- „ Morgenlied"
von I . Gietz ; „ Die Maiennacht " von L. Seibert „ Es  haben
zwei Blümlein geblühet " von I . Schräder, - „ O ewig schöne
Maienzeit " mit Baritonsolo von K. Schaus- „Ob ich Dich
liebe ? " von Rud . Wagner und „ Nillus , Rallus " , Lied
fahrender Scholaren für Doppelquartett von W . Handwerg.
Zum Schluß des Concertes gelangt ein Lustspiel : „ Heim¬
liche Zusammenkünfte " von F . Silcsius zur Aufführung mit
darauf folgenden Ball.

* Das Pompier Corps (1 . Zug der freiwilligen
Feuerwehr ) beging am letzten Sonntag im „ Römersaal " mit
Concert und Ball seine 49 . Stiftungsfeier . Wie in früheren
Jahren , so verlief auch die heurige Stiftungsfeier in schönster
Weise . Aus dem cvncertlichen Theile seien besonders hervor¬
gehoben : Die Soli der Herren Enders und Merz,  wie
auch das Posaunen -Solo mit Orchester des Hern , Z i n.n;
die Gesangs -Abthcilung leistete wieder recht Gutes und darf
insbesondere der Vortrag des Chores „ Mein Wunsch " mit
einem Solo des H . Enders  eine Glanznummer genannt
werden . Die Palme des Abends aber gebührt wohl den
Herren Fiedler  und Dickel  für die musterhafte Aus¬
führung des Theaterstückes mit Gesang : „Die beiden
theatralischen Hausknechte " . Kein Wunder also , daß alle
Nummern großen Beifall ernteten . Das Pompier -Corps
darf mit Befriedigung auf den Verlaus seiner heurigen
Stiftungsfeier zurückblicken.

* Die Dampfstrafte,ibah », hat jetzt, besonders in
der Wiesbadener Allee auf Biebricher Flur , wieder sehr mit
dem gefallenen Laub zu kämpfen . Wer es schon mit ange¬
sehen hat , wie trotz der Entwickelung der größten Energie
seitens des Zugführers dcr Zug nicht von der Stelle zu
bringen ist, ja , wie es auf ansteigender Strecke eher rück-
wäAs als vorwärts geht , der wird sich gefragt haben , ob im
Interesse deö die Bahn benützenden Publikums nicht irgend¬
wie Abhülfe geschaffen werden kann . Die Schienen könnten
doch öfters von dem Laub befreit werden oder die Maschine
mit einer entsprechenden Vorrichtung zur Entfernung desselben
versehen sein . Eine kleine oder größere Verspätung der Züge
ist zwar der Nebel größtes nicht , aber cs könnte doch auch
einmal schlimmer kommen.

* Beispiellose Bettler Frechheit . Eine Ueber-
raschung eigener Art erlebte gestern ein Kaufmann . Als er
feinen im Flur hängenden Neberzicher ungezogen hatte und

Wiesbadener General -Anzeiger.
mit der Hand in die Seitentasche griff , um seine Hand¬
schuhe hervorzuholen , faßte er zu seinem Schrecken in einem
nassen Brei . Es ergab sich, daß beide Taschen mit —
Ka rto f sel s u p pe gefüllt waren . Der Kaufmann konnte
sich die seltsame Thatsache durchaus nicht erklären , bis seine
Gattin die Lösung des Räthsels brachte . Kurz vorher hatte
nämlich ein Fechtbruder um eine milde Gabe vorgesprechen
und er war mit dem Rest deö Mittagsmahles erfreut
worden . Wahrscheinlich hatte der Reichsmünzen -Sammler
aber schon vorher an anderen Stellen genügend Gelegenheit
gehabt , seinen Magen zu füllen ; als geeigneten Ort , die
Suppe zu verbergen , ersah er die Paletottaschen und gab
nach vollbrachtem Werk die leere Schüssel mit den herzlichsten
Danksagungen zurück.

* Zum Verbot der Zeitschriften „ Neue Bahnen " und
„Allgem . Deutsche Lehrerztg ." seitens der Kvnigl . Regierung
wird uns aus Lehrerkreisen geschrieben : Die obere und oberste
Schulbehörde sah sich — man vergleiche hiermit nur den
vom „ General -Anzeiger " s. Zt . mitgetheilten Wortlaut der
vom 29 . August d. Js . datirren Regierungsverfügung — zu
dem Verbote gezwungen , da die angeregte amtliche Unter¬
stützung sestftellte , daß „ Neue Bahnen " und „ Allg . Deutsche
Lehrerztg ." Abhandlungen und Artikel brachten und noch
bringen , welche wider die Grundlehren der christlichen Reli¬
gion überhaupt und wider das religiöse Gefühl der Ange¬
hörigen der beiden christlichen Confessivnen auf 's gröbste ver¬
stoßen.

* Nesideuztheater . Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben : Wir wollen nochmals auf die Donnerstag
ftattfindende Premiere deö Schwankes „ Der Heirathsmarkt"
Hinweisen , welcher sich besonders in Berlin und Hamburg
eines großen Erfolges erfreute . Freitag erfolgt eine Wieder¬
holung des Lippmann 'fchen Lustspieles „ Ein verbotenes Schau¬
spiel " im Verein mit „ Othello 's Erfolg " .

* Das Leipziger Gewandhaus -Quartett der
Herren Felix Berber , Rother , Sebald und Julius Klengel
hat für sein hiesiges Auftreten in dem Kammermusik -Abend
des Curhauses am Freitag dieser Woche ein Programm auf¬
gestellt , welches der künstlerischen Qualität dieser Herren alle
Ehre macht . Das Beste aus dem klassischen Repertoire der
Quartett -Musik werden dieselben bieten und zwar das
Quartett in G -dur von Haydn , das Quartett in A.-dur
von Schumann und dasjenige in E -moll von Beethoven . —
Felix Berber , am 11 . März 1871 in Jena geboren , genoß
am Eonservatorium in Leipzig bei A . Brodsky Unterricht
und beste Förderung seines Talents . Er zeichnete sich vor
allen Geigen -Eleven am meisten aus und gab än einer
Prüfung durch einen brillanten Vortrag des Joachim ' schen
Ungarischen Concerres Beweise außerordentlicher Fertigkeit.
Unter den vielen jungen Talenten , die Professor A . Brodsky
ausbildete , ist in Berber eine nur Wenigen erreichbare
Potenz zur Reife gediehen . Vor vielen berühmten Geigern
unterscheidet sich Berber vortheilhaft durch seinen hohen Ernst,
seine vielseitige Bildung und namentlich durch sein poesie¬
volles Spiel . Stets ist sein Ton farbenprächtig und glanz¬
voll . Berber ist mit ganzer Seele Künstler , was ihn vor
allen verflachenden Einflüssen , vor Künstelei und Manier
schützt. Zunächst reiste er nach London (1889 ) und erregte
dort großes Aufsehen . Rach 2 Jahren kehrte er nach Deutsch¬
land zurück , wo er in zahlreichen Concerten , namentlich in
Berlin,  große Triumphe feierte . — Wie wir schon mit¬
theilten , konnte die Curverwaltung das Engagement dieses
gefeierten Ensembles , dessen Mitglieder zum Theil zu den
ersten Instrumental -Solisten gehören , nur mit großen Opfern
ermöglichen . Ungeachtet dessen sind die Eintrittspreise mit
3 Mark für den ersten , 2 Mark 50 Pf . für den zweiten Platz
und 2 resp . 1 Mark 50 Pf . für die Gallerten möglichst niedrig
normirt.

* Der Dilettanten Verein „ Urania " veranstaltet
komnienden Sonntag , den 12 . November , Abends 8 Uhr in
dem festlich dekorirten Saale der Turngesellschaft , Wellritz¬
straße 41 zur Feier seines I . Stiftungsfestes eine theatra¬
lische Abendunterhaltung mit darauffolgendem Ball . Der
Verein , dessen Veranstaltungen stets großen Anklang ge¬
funden , hat trotz seines kurzen Bestehens keine Mühen und
Kosten gescheut , sein I . Stiftungsfest großartig zu gestalten.
Das Programm ist sehr reichhaltig.

* Krieger - und Militär -Kameradschaft Kaiser Wil¬
helm  2 . Die gestrige ordentlich « Monatsversammlung erfreute sich
eines so zahlreichen Besuches, daß der geräumige Saal des Hotel
„Tannhäuser " die Erschienenen kaum zu fassen vermochte. Unter den
Anwesenden bemerkte man u . A. den Major z. D . Frerherrn von
Zedlitz.  Zur Aufnahme hatten sich 16 Kameraden gemeldet . Der
Verein , welcher jetzt 3 Jahre besteht, zählt nunmehr 4M Mitglieder;
dies ist wohl der beste Beweis dafür , welch guten Ansehen « sich der
Verein in der Stadt erfreut . Nach Erledigung des geschäftlichen
Theils gab der 1. Vorsitzende, Rittmeister der Landw . Kav . Heintz-
mann,  einige kurz: Bemerkungen über „Neutralität ", welchen er
Deutschlands Verhältniß zu England und Transvaal zu Grunde
legte. Er stellte gegenüber das sympathische Glückwunsch-Telegramm
des Kaisers an den Präsidenten Krüger nach dem Jameson -Einfall
und das diplomatische Antworttelegramm an das englische Dragoner-
Regiment bei seiner Einschiffung nach Süd -Afrika . Redner meinte
ferner , daß es ein ganz müßiges Streiten sei, ob der Kaiser unter
den jetzigen Verhältnissen den Besuch in England machen werde oder
nicht. Seine Majestät habe genügsam bewiesen, wie stets und in
aller ersten Linie ihm das Ansehen und die Größe Deutschlands am
Herzen liege. Wenn der Kaiser also die Reise aussühren werde, so
geschehe dies ganz bestimmt zur Förderung unserer nationalen In¬
teressen. Redner endete mit einem jubelnd aufgenommenen Hoch
auf den Kaiser

_ * Das redende Telephon . Bekanntlich hat man schon oft
versucht, ein sprechendes Telephon herzustellen , eS hat sich aber immer
die überwindliche Schwierigkeit erwiesen , einen Apparat von prak¬
tischer Verwendbarkeit zu erhalten . Nun ist es dem Kopenhagener
Ingenieur Poulsen gelungen , diese Schwierigkeiten zu überwinden
und die Aufgabe in so befrieidigender Weise zu lösen, daß die Er¬
findung schon von einem Consortium erworben ist. Wie schon mit-
getheilt . bestecht die Erfindung Poulsens darin , daß man einen dazu
besonders construirten Phonographen , ein sogenannter „Telegra-
phon ", in Verbindung mit dem Telephon setzt, so daß di« Rede, wenn
derjenige , " n den man telephonirt , nicht zu Hause ist, in den Phono¬

Nr . 263.
graphen chineingesprochen wird . Wenn der Angerufene Sann nach
Hause kommt , braucht er nur das Rohr ans Ohr zu setzen, um dir
Mittheilung , die während seiner Abwesenheit eingelaufen ist, zu er¬
halten . Das Telephon mit dem Phonographen zu combiniren . ist,
wie gesagt , nichts Neues ; die Besonderheit der Erfindung Poulsrns
besteht nun darin , saß er einen neuen Telephon -Phonographen con-
struirt hat , der viel einfacher als derjenige Edisons ist und die Trle-
phonmeldung mit großer Leichtfertigkeit aufnimmt . Statt einer
Wachswalze — wie sie im Edinsonschen Phonographen ist — be¬
nutzt Poulsen ein Stahlband , auf welches ein kleiner Elektromagnet
einwirkt , und während die Wachswalze jedes Mal , wenn sie wieder
gebraucht werden soll, abgehobelt werden muß , können die Wortzeichen
vom Stahlbande feir leicht, so wie man Kreide von einer Tafel ab-
wischt, entfernt werden . Die Versuche, die das hiesige Telephon¬
wesen mit dem neuen Apparate angestellt hat , gaben ein überraschend
günstiges Resultat , und die Mitglieder der deutschen Patentcommjs-
sion, die den Versuchen beiwohnten , haben ihre volle Zufriedenheit ge.
äußert . Es sollen Patente in allen Ländern für die neue Erfindung
ausgenommen werden , und dieselbe wird auf der Weltausstellung
in Paris zum ersten Male praktisch gezeigt werden . Wie es heißt,
hat Poulsen seine Erfindung für eine Viertelmillion Kronen ins
Ausland verkauft.

* Tageskalender für Donnerstag . König :.
Schauspiele:  7 Uhr „ Die lustigen Weiber von Windsor"
— Rest denzthea te r:  7 Uhr : „ Der Heirathsmarkt ".
— Kurhaus:  4 Uhr Abonnementsconcert . 8 Uhr : Oncken-
Vortrag . — Walhalla:  8 Uhr Spezialitätenvorstellung.
— Reichshallen und Bürgersaal:  8 Uhr Specia-
litäten -Vorstellungen.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Louisen¬
straße 22p . Kassenärzte : Dr . Althauße , Marktstraße 9 ; Dr.
Dünschmann , Cchwalbacherstraße 25 ; Dr . Heß, Kirchgasie 29 ; Dr.
Heymann , Kirchgasie 8 ; Dr . Jungermann . Langgasse 31 ; Dr . Lahn,
stein, Friedrichstr . 50 ; Dr . Meyer , Friedrichstraße 39 ; Dr . Schrank,
Oranienstraße 1 . Spezialärzte : Für Augenkrankheiten : Dr . Knauer,
Wilhelmstraße 12 ; für Nasen -, Hals - und Ohrenleiden : Dr . Ricker,
jun ., Longgasse 37 . Dentisten : Müller , Langgasse 19 ; Sünder,
Goldgasse 18 ; Wolf . Michelsberg 2. Masseure und Heilgehülfen:
Klein . Neugasse 22 ; Schweibächer , Michelsberg 16 ; Mathes , Schwab
bacherstraße 3 . Masseusse : Frau Freeb , Hermannftraße 4 . Lieferant
für Brillen : Tremus , Neugasse 16 ; für Bandagen etc. : Firma A.
Stoß , Sanitätsmagazin , Taunusstraße 2;  für Medizm und bergl;
sämmtliche Apotheken hier.

Knute Klätter.
— Ueber d e n Einsturz des Am montempels tn

Karnak  in Aegypten  wird berichtet : Neun der massiven
Pfeiler von vier Meter Durchmesser und zwanzig Meter Höhe, die
das Dach des Ammon -Tempels in Karnak tragen , sind vor einigen
Tagen eingestürzt . Die Pfeiler bestanden nicht aus einem einzigen
Stück , sondern aus richtigem Mauerwerk und auch die großen Steine,
die daS Dach bildeten , waren auf dieselbe Weise hergestellt . Diese
kolosialen Pfeiler , die seit der Zeit Sets 1. (1400 v. Chr .) standen,
hätten sicherlich noch manches Jahrtausend ausgehalten , und die Ur-
suche ihres Einsturzes ist nicht in der Baukonstruktion , sondern in der
Veränderung des Untergrundes , der durch den ungewöhnlich nied¬
rigen Wasserstand des Nils in diesem Jahr verursacht wurde , zu
suchen. Der Boden fast ganz Aegyptens ist von dem Steigen ober
Fallen des Nils , dessen Wasser weit ins Land hineindringen , ab¬
hängig . Der Nil steht in diesem Jahre niedriger , als seit Menschen-
gedenken, und die Folge davon ist, daß der ägyptische Voöen viele
Meter tief vollständig austrocknet , seine Stabilität verliert und sich
häufig verschiebt. Auf solch« Weise ist, nach der Annahme des be¬
kannten englischen Archäologen Sir Edwin Arnold , die Grundfläche
des Telypels in Karnak unterminirt worden , und die Folge war ein
Erdruffch , der die neun majestätischen Säulen mit sich riß . An eine
Rekonstruktion dieses ehrwürdigen Baudenkmals oder an eine Wieder-
auffiellung der Pfeiler ist leider nicht zu denken, eS muß vielmehr mit
der bedauerlichen Wahrscheinlichkeit gerechnet werden , daß diesem
ersten Einsturz weitere folgen werden , weil ein Steigen des Nils ia
diesem Jahre ausgeschlossen erscheint.

— UngebrucitePapiereHeine ' s.  Man schreibt aus
Hamburg vom 30 . Oktober : Zum Universalerben der eben verstorbe¬
nen Frau Charlotte Embden ist, deren Sohn Heinrich Heine' s Neste,
Baron Ludwig von Embden , ernannt worden . Der Besitz der Fa«
mili ; Embden an gedruckten Papieren Heine's befand sich schon vor¬
her in den Händen des Genannten , der, wie bekannt ist. von seinem
Oheim zum literarischen Testamentsvollstrecker eingesetzt wurde und
das Wesentliche aus Heine' s Nachlaß 1869 in dem Buche „Letzte Ge¬
dichte und Gedanken Heine's" veröffentlichte . Weiter gab er 1892
„Heinrich Heine 's Familienleben " heraus , enthaltend die in seinem
Besitze befindlichen Briefe des Dichters ; in diesem Buche sind auch
bereits Charlotte Embden 's persönliche Erinnerungen wiederge¬
geben worden . Me Baron Embden uns gelegentlich eineS Besuche«
bei ihm mittheiltr , ist der ihm noch verbliebene Rest an ungedruckten
Heinepapieren nicht groß . Es ist, der „Fkf . Ztg ." zufolge , ein
kurzes Prosa Manuskript  vorhanden und ferner einige
Briefe.  die nach dem Tode derKaiserinElisabetb
nach Hamburg gelangten . Embden ist bereits von mehreren Schrist'
stellern , die biographische Werke über Heine vvrberelten , sowie von
Zeitschriften um Beiträge aus diesem Besitz ersucht worden , hat diesen
Wünschen aber nicht entsprochen , weil er vor hat , seine Inedita selbst
zu ordnen und herauszugeben . soweit der sehr intime Charakter der
Briefe das gestatten wird . Da ungedruckte Heinepapiere außer hier
in Hamburg auch nach anderwärts vorhanden sind, so wäre es als¬
dann wünschenswerth , diese mit jenen zusammen als letzten Band der
Familienpapiere des Dichters zu veröffentlichen . _

vie,JInuf Didches-öilli»."
Die Lokal -Commission für die Blaue Ländches -Bahn

hatte für gestern Abend eine Sitzung ihrer Mitglieder nach
dem „ Nonnenhof " einberufen , die nach mehr als einer Hin'
sicht einen interessanten Verlauf genommen hat . Den Vor»
sitz führte Herr Simon Heß , der u . A . den Direktor der
Süddeutschen Eisenbahn -Gesellschaft , Herrn Rühlcmann , als
Theilnehmer an dcr Versammlung begrüßen konnte , ^ ach
Verlesung des Protokolls dcr letzten Sitzung vom 30.
ergriff zunächst Herr Stadtrath Weil  das Wort , der über
seine Unterredung mit Herrn Minister Thielen in Angelegen'
heit der Ländcheöbahn berichtete . Der Herr Minister habe die
Wichtigkeit der Bahn anerkannt , jedoch erklärt , das BaU ' H
Projekt werde mit Rücksicht auf die Nähe einer FestuiUjs*
anlage tvohl niehrerc Ministerien zu passiren haben . — j
nächste Punkt der Tagesordnung brachte eine Mitthcilung
über eine Consercnz mit dem Hern , Landrath
Schlieffen zur Kcnutniß der Versammlung . Der v etT
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Nr . 2«S Donnerstag , de» 9 November 1899. XIV. Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen.
Dfliaitütmndjiiiigfii dkl Aliidl Alicsdaörll.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für den Distrikt „Ankamm"

hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhaltenu. wird
nunmehr im Neuen Nathhaus, II . Oberge choß, Zimmer
Nr. 41, innerhalb der Dienststnnden zu Jedermanns Einsicht
offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom2. Juli 1875,
betreffend die Anlegung und Beränderung voll Straßen rc.
mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Ein¬
wendungen gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen,
mit dem 10. d. Mts . beginnenden Frist von 4 Wochen beim
Magistrat schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden, den 6. November 1899.
Der Magistrat:

4575a_ v. Jbell.
Bekanntmachung.

Samstag, den 11. d. Mts , Bormittags 11 Uhr,
werden die nachbezeichneten Grundstücke, als:

1. Nr. 7421/22 des Stockb. 15 a 73,75 qm Wiese
„Stockwiese-, zwischen Friedrich Wilhelm Winter¬
meyer und einem Weg,

2. Nr. 7791 des Stockb. 11 a 93 qra Acker„Weiden?
born" 3r Gew., zwischen einem Graben und Theodor
Schweisguth,

3. Nr. 9304 des Stockb. 13 a 05,25 qm Acker(Baum¬
stück) „Weinreb- 3r Gew., zwischen dem Central-
studienfonds und Daniel Kraft Wwe.,

in dem Rathhause hier, Zimmer Nr. 55, auf unbestimmte
Zeit verpachtet.
1 • Wiesbaden , den 1. November 1899.

Der Magistrat.
1567a_ In . Bert.: Körner.

Bekanntmachung,
die Personenstandöanfnahmebetreffend.

Diejenigen hiesigen Einwohner, bei welchen die Haus¬
listen vom 27. Oktober er. noch nicht abgeholt sein sollten,
Verden hiermit gebeten, dieselben umgehend auf Zimmer
Nr. 7 des Nathhauses dahier gefälligst abgeben lassen zu
vollen.

Wiesbaden, den 6. November 1699.
1574 Der Magistrat: I . V.: Heß.

Poiizer Verordnung.
Auf Grund der 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung vom 20. September 1867 über die Polizei-Ber-
valtung in den nenerworbenen Landesteilen sowie der
§8 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine Landes
Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit Zustimmung des
Gemeindevorstandesfür den Geltungsbereich der Polrzei-
Derocdnung vom 1. August 1889 nachstehende mit dem
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft tretende Polizei-Ber-
vrdnung erlassen.

Der Schlußsatz der Position o. in § 68 der vorer-
vahnten Polizei-Verordnung erhält hinfort die nachstehende
Fassung:

«Die Gruben sind entweder mit Mauerwerk zu über¬
wölben oder mit eisernen Platten, bezw. n it minde¬
stens 4,5 cm starken in Nahmen liegenden Bohlen gut
schließend zu überdecken. Bereits vorhandene
Gruben , welche dieser Vorschrift nicht ent¬
sprechen , müsse«, binnen Jahresfrist nach
Veröffentlichung dieser Verordnung ent¬
weder vorschriftsmäßig hergelkellt , oder be¬
seitigt werden . Ausnahmen sind in widerruflicher
Weise zulässig, wenn nach übereinstimmendem Ermessen
der Polizei- und der Gemeindebehördedurch den Be¬
trieb der betreffenden Anlagen keine Mißstände ent¬
stehen.

Wiesbaden, den 28. Oktober 1899.
Der Polizei-Präsident. .

l . K. Prinz v Natibor.
. .. Vorstehende Polizei-Verordnung bringen wir zur
Mmlichen Kenntniß.

Wiesbaden. den 4. November 1899.
fJffl Der Magistrat.

Bekanntmachung
Verpachtung von Orundstücke ».

»- Die Ende 1899 leihfällig werdenden Grund
'' Ulke der Kurverwaltung:
> .A- In der Gemarkung Wiesbaden:
u Wiese in der Tennelbach, Nr. 2037 des Lagerbuchs,

«2 ar 76 qm,

2. Acker ans dem Uberberg, Nr. 7695 des Lagerbuchs,
7 ar 54,25 qm,

B. In der Gemarkung Sonnenberg:
3. Acker in Hammerseck. Nr. 1732 des Lagerbuchs, 16 ar

77 qm.
6. In der Gemarkung Bierstadt:

4. Wiese im Aukamm. Nr. 2555 des Lagerbuchs, 2 ar
91 qm,

5. Desgleichen im Aukamm, Nr, 2594 des Lagerbuchs,
4 ar 01 qm,

6. Desgleichen im Aukamm, Nr. 2629 des Lagerbuchs,
6 ar 17 qm,

7. Desgleichen im Aukamm, Nr. 2646 des Lagerbuchs,
6 ar 46 qm,

8 Desgleichen im Aukamm, Nr. 2672 des Lagerbuchs,
9 ar 65 qm.

9. Acker im Weiureb Nr. 6838 des Lagerbuchs l3 ar
59 qm,

sollen am Montag , den 20 . November 1899,
Vormittags 10 Uhr beginnend, an Ort und Stelle
aus weitere5 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Mit dem Acker aus dem Lcberberg wird angeiangen.
Zusammenkunft der Steigliebhaber Dr. Gicrlichs Heil¬

anstalt (Schöne Aussicht).
Wiesbaden, den 6. November 1899.

Städtische Kur-Verwaltu ng.
1573_ von Ebmeye r._

Heute Donnerstag , von Vormittags 8 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchung minderwerthig bcjundcue Fleisch

eines Bullen zu SO Pfg.
das Pfund, unter amtlicher Aufstcht der umerzeichnclen Steve aus der
Freibank verkauft.

An Wiedervcrkänfer(Fleischbäudler, Metzger, Wurslbereitcrund
Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 7010

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.
Fremden -Verzeichntes.

vom 8. November 1899. (Aus amtlicher Quelle)
Hotel Adler.

Schroedter Delitzsch
Nagtegaal Rotterdam
Gilbert Sante Elena
Erich m. Fr. London

BabnheMietel.
Lehr, Kr. Wetzlar
Halberstadt Lübenberg
Horn Darnistadt
Horn, Frl. „

Schwarzer Beek.
Lücke, Rittm. a. D. m. T.

Rittergut Obhausen
Hiiler, Kfm. Berlin
Werner, Pfarrer Weisskirchen

Hotel Einbora.
Heimberger, Kfm. Ulm
Lückenbcrg, Kfm. Berlin
David, Kfm. Köln
Cohn, Kfm. Berlin
Schmidt, Kfm. Leipzig
Wildelau, Kfm. Luckenwalde
Ammerinann, Kfm. Frankfurt
Sahticker, Kfm. Solingen
Sieberstein, Kfm.' Wien
Rosenberg, Kfm. w. Fr . Münster
Wogner, Kfm. Siegen
Pincus, Fabrkt . Berlin
Schotiby, Fabrkt . „
Jacopius , Generalag. Frankfurt

Englischer Hof.
Simon m. Fr. Berlin
Schneider, Dr. med, Lasen

Erbprinz
Hofen Neustadt
Wolf, Kfm. Beusheim
Ziegler Judenbach
Schneider Köln
Schneider, Kfm. Mühlheim
Rehm Mainz

EuropäischerHof,
Freimuth, Dir. m. Fr. Bochum

Dr. Gierlich’s Curhaus
ßebr , Huron
Ziesouiss, Kfm.
Low rock, Kfm.
v. Müller, Leut.
ZißHcnis», l<r.
Harkean
I.owreck, Fr.
Moyer, Direk.
AcUona. Dr. med.
Moyor, Fr.

Hoiil Happal
Diese. Kfm.
Kullmatin, Frl.
Schmiedt
Stumpf, Kfm.
Khrbardt, 2 Frl.
Scheer, Klm. m. Fr.
Kathluff, Kfm. m. 8.
Hurtiuunn, Kfm.

Russland
Wand6bock

Berlin
Güstrow

WandHbcek
Riga

Berlin

Gülpen
Berlin

München
Broidwcheid
Darm8tadt

Köln
Elberfeld

Kussel

Hülbich, Kfm. Lübeck
Arend, Kfm. Berlin

Hotel Hohoozolloro.
v. Gauturd Haagen

Hotel Vier Jahreszeiten.
Perl9, Fr . Kent. Breslau

Kaiser-Bad.
v.  Schönfels , Mas. m. Bed. Berlin
y. Usedom, Fr. Oberst. „

Kaiserhof.
Freytag , Leut. St. Avold
v. Frerichs Bonn
Sau v, Hotelhe3. m. Fr.

B.-Baden
Goldene Kette.

Mette Aricld
Goldschmidt Krakau
Seiden Frankfurt

Kölnischer Hof. j
Hoyl, Frl . Uutabea.

Bensheiraorhif
Brandes, Fabrikbea. Dr.

Salzuffeln
Kretschmer , Oberbaur. Berlin

Hotel Metropole.
Muhle Bremen
Pincus, Kfm. Berlin

Hotel Minerva.
Wittich , ßuehdruckereibea. m.

Fr. Darmstadt
Kindlinger , Fr . m. T. Salzburg
Spattachek Göttingeu

Nassauer Hof.
Bögler London

Nonnenhof.
Zehner m. Fr . Diez
Baron Leitncr , K. Kämmerers

München
Dinsing, Kfm. Mühlheim
Hurtung m. Fr . Kassel
Cohn, Kfm. Berlin
Waipup , Kfm. „
Günther, Kfm. Frankfurt
Faehioger , Kfm. Limburg
Engelmann, Kfm. Weilburg
Culmann, Kfm. Frankfurt
Fritz, Klm. Kreuznach
Grosse, Kfm. Berlin
Hosenstem Kfm. Leipzig

Hotel du Nord.
Kamp Hühr

Pfilzor Hol,
von Hui rat St. Johann

Zur guten Quelle.
Schaofer Köln
Wagner ni. Fr . Frankfurt

Rhein-Hotel
Linnemann, Fr. Köln
Martin m. Fr . Düsseldorf
Martin, Kr. m. Tocht. „
Sohneider Selters
Rief Frankfurt

iMünchen
Dresden

Berlin
Ems

London

Emsgmber m. Fr.
Rosenberg
Cranz
Balzer

Quisisana.
Lucas m. Farn.
Hartmann m. 2 Töcht.

Petersburg
Brüninghaus, Frl . Barmen
Brüninghaus, Fr.

Haus Söberinghoff
Hotel Rose,

Kraft Berlin
Olivier in. Fr . u. Pflegerin

Amsterdam
Weisses Ross.

Pefrenz, Oierleut . m. Fr.
Magdeburg

Russischer Hof.
Walseok, Frl. Moskau
UlinUis Duisburg
van Groningen Haarlem
Weisseubruch, Fr . m. Tocht.

• Haag
Hotel Schweinsberg.

Denchcl Bonn
Saduschy, Frankfurt
Berem? Hamburg
Zumsande Bielefeld
V’allerstein Köln
Scheulen Rheydt
Schmitzei Köln
Dewyes

Hotel Tannhäuser.
Rciffenrath Neunkirehen
May Hamburg
Voos Solingen
Ludwig Weimar
Imhäuser Vordorhiselbach
Schüler Siissbach
Stöckicbt Koblenz
Hessberg Hamburg

Taunus-Holel.
Walter Heilbronn
Huscher Köln
PloeDnis, Dr. Berlin
Borgmann „

Schornstein, Dir. Kohlscheid
Heiuzel ro. Fr . Posen
Klejn m. Fr. Dortrecht

Hotel Victoria.
Gerstendörfer m. Fam. Chicago
Uugern-Sternberg, Fr. Baron

Russland
Rjlko , Dr. med. Warschau
Röchling m. Fr. Diedenhofen

Hotel Vogel.
Halby, Dr. Wetzlar
Nordschild Niederwerre
Rehbein Düsseldorf
Kayzer „
Liudbcimer Klingenberg

Hotel Zinserling.
Sprecher Chur
Motz Breslau

In Privathäusern:
Pension Internationale.

Michel England
Michel, Frl.
Biuniug, 3 Frl. Glasgow
y. d. Porten, Fr. Frankiurt
Webber, Frl, London

Pension Margarethä.
Pott m. Fr. Münden

Marktstrasse  61.
Woelfel, Oberleut. Flensburg
Woeifel, Leut. Neumünster

Villa Primarora.
Tamagne. Fr . Paris
Gath, 4 Frl . Firenze
Burroni „

Augenheilanstalt
für Arme.

Bopp, Regine Wambach
Gebhard, Luise Mittelheim
Gross, Katharina Waldmühlen
Gopp, Johannotte Oberlibbach
Mencke, Eli», Niederjossbach
Mohr, Peter Flörsheim
Ott, Wilhelm Frauenstein
Schell, Frans Budenheim
Sand, Friedrich Doszheim
Wolf, Johann Stadecken

11. Mm üffkiiililllc Kkiümntüllilylliigkn.
Bekanntmachung.

' Der Fluchtlinienplan für das Gelände zwischen der
Wieöbadcnerstraße und dem Nambach, Distrikt Gärten, Hof»
wiese und Allersberg hat die Zustimmung der OrtSpolizei-
bchörde erhalten und wird nunmehr im Dienstzimmer des
hiesigen Bürgermeisteramtes(Hofhaus) innerhalb der Dienst-
stundcn zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom2. Juli 1875
bctr. die Anlegung und Veränderung von Straßen pp. mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gegeben, daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen mit dem
8. d. M. beginnenden Frist von 4 Wochen beim hiesigen
Gcmcindevorstand anznbringcn sind.

Sonnenberg, 1. Nov. 1899. 1570
Der Bürgermeister:

i. B. B i ngel , Beigeordneter.

Nichtamtliche Anzeigen.
SchubertBrmd Wiesbaden
» Sonntag , den L2. November , Abends 7 llt Uhr,

in den oberen Sälen des Casinos , Friedrichstraße 22:

I. Vcrcinskonzert
mit darausfolgendem Ball.

Milwirkende: Frl . Cannstadt (Gesang), Frl. Cäcilia Geis
(Klavier). Herr Lindner (Violine), Herr Schuhmann
(Deklamation).

Direktion: Herr IV. 6sls.
Unsere Mitglieder, sowie Inhaber von Gastkarten sind

dazu höfl. eingeladen. 561
Vielfachen Wünschen entsprechend, werden eine beschränkte

Anzahl C'intrittskarte « s I Mk ., welche jedoch nur
zum Besuche des Konzertes berechtigen, bei unserem1. Prä¬
sidenten Hrn. Rechtsanwalt Lv . Laufs, Neugasse I,
käuflich abgegeben.

Der Vorstand.
NB. Für Ballthcilnehmer Ballanzug Vorschrift.

MiMilaturpapier
ist in brr Expeditiond. Blattes zu haben.
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Soiinrnbcrq. Ä ? J
Pferde, »ist
_ _ 7021

ist ein Haufen
billig zu verkaufen.

für KWlieblBtt
ist die Bal >:r noch einige Tage
frei . 518?

Deutscher Hof.

Restaurant 5185

DeutscherHos
Süßer Apfel » oft.

Alles Gold und Ajldn
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Goldarbeiter
76_ Langgaffe 1,1 Stiege.
Allistbectfenftcr zu baden. Näb.
EU in der Expedition, 7Q24

Eine Treppe,
Eichenholz, 2 Stiegen mit Ge«
läuder, wegen Umbau billig zu
verkaufen
6984 Plattcrstraße 48.

Verloren
Damenring mit 2 grö»

stere» Brillanten
Mitte blauer Stein und 10 kleinere
Diamanten. Abzug, gegen gute
Belohnung bei 7033

M . Singer,
MichelSberq 5.

Flora, -ch.d.».,ch.Dogge.
nebst Diplom der Binger Hunde«
Ausstellung sehr billig zu verk.
Geeignet als Wächter od.Renommir«
Hund(sehr scharf». 7037

Näheres Nestanrant „zum Burg«
grai", Waldstr, 55. I

Zwei weiße

Angora-Kamiulikn.
billig zu verkaufen. 6940

BcreinSstr. 13.

Fenchel-Honig
□  bat sich vorzüglich beiHusten, Verschleimungund

Heiserkeit bewährt, empfehle
solchen in Fl. L 50 Psg.

ApothekerA. Berltng , Drogerie,
Gr. Burgstraßc 12._ 5V0

Trauringe
mit eingehauenem FcingebaltS«
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preise«, sowie
sämin liche

Goldlvaaren
in schönster Auswahl.' 11t8

Franz Gerlach,
Schwalbacherstratze IS

Schmerzloses Ohrlochstecheu gratis

Kkliilht kl» KaSkistl
mit oder ohne Zubehör. Off« ««
unter ll . a. d. Exved. v»?

Das versiegelte
6. »ad7. find)WO.

DaS Geheimniß aller Geheim«
niffe, gebunden, 4<J0 Seilen stark,
versende ich um nur 3 Mark
gegen Nachnahme oder vorherige
Einsendung des Betrage- .
und Segen, dauernde Gesundheit,
Hei' ' aller Krankheit, d.Menscht"
um T »ere. Dankschreiben lause«
läg.. . .»,. « . Gebhardt . Nür - '
bern . Stabiusstr. 14. 1?0.̂

Damentuch
reinwollen, moderne Farben. ffine
Appretur, liefert billigst Har" «
Sezier 8om,nenke!d. Bez. ^ r°n'
furt a. O.. Tuchverfandgefcha!
gegründet 1873. 2570

Versuche dem Glück!
in der

VII. Straßburger
PferdeLotterie.

Nächste Ziehung sicher 11.Nov.18^
lOOOblcro. T 3K.31000
Hauptgew.M.16000 . 3000 **
1 Loos 1 M .11  Loose 10  M-
(Porto und Liste 25 Plg.

rmpsiehlk, sowie alle genehiiiigtêoo ,
J Stürmer  Genenl AgcNk.

Strafchurg . -
in Wiesbaden: Carl Ca,, «l. »'
de Hanois , H. Ststhcimer. ^-
Dich,, Hch. <KicS, C frü«bcra . E . Hcuk G. Mcucr.
L. Ries Sohn . I - ®**f ä
Th Wächter . Exp.
biatt , R ^ nlintuaSdl

ilfiiftlrii Katolog
sämmtlicher hngicnisrber
Schutzmittel vers. portofrei

H Krüger,
Berlin 8W . Ii.Lindenstr.So.

Billigte BrzugSquelle.

DerHaschenfaßrpkan

„Wiesöad.Heneräsanzeiger's"
(gültig vom I. October  cr .)

ist für 10 Pfennig zu haben in der

Q Erped.des„MitsVadenerHenerafanjeiger's'
Mauritius st ratze 8

Massiv goldene

Trauringe
liefert baS Stück von 5 Mk. an

Reparnturrn
in sämintlicken Lilunultiachen
sowie Nenanfertignng derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligstcn Preisen.

I'. Leiiniann, Goldarbeitei
Langgasse 3,  1 Stiege,

682  Kein laden.
HiAUlliimior

zu verkaufen. 6827
Adlerstraße Sir. 4.

© i
** L
teil
« »

z
&K

Zu unserem am Sonntag , den 12 . November nach
Biebrich („Hotel Bellevue ^)

stattfindenden
FaniiEieti '- A nsüii»

(Anfang 3 Uhr)
laden wir unsere Milglieder. sowie unsere zu den seithrrigcn̂Beranstal«
lungen geladenen Gaste sreundlichst ein.

Die Vergnügungs-Kommission.
NB. Besondere Einladungen ergehen nicht. Gemeinsame Abfabrt

mit der Daiiipsstrastenbahu2 Uhr 30 ab Bahnhöfe. 595

Verein Wiesbaden.
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Auf der Urige des Irhlhuu-nts.
Roman von Gregor Samarow.

"Ea§ kann ich nicht finden-, sagte die Amtsgerichtsräthin,
.ich unterhalte mich immer vortrefflich mit ihm, er hat viel ge¬
lesen und interessirt sich für Alles, und das findet man oft nicht
bei den jungen Juristen, die so leicht dahin kommen, sich ganz in
die Grenzen ihres Berufs einzuengen."

»Das habe ich nicht bemerkt-, erwiderte Bertha ein wenig
spöttisch, »mir hat er neulich einen Rechtsfall erzählt, den ich sehr
wenig verstand und der mir auch sehr gleichgiltig war, so inter¬
essant er auch für einen Juristen sein mochte."

Vielleicht", sagte die Amtsgerichtsräthin, „hast Du es nicht
verstanden, aus andere Gegenstände mit ihm einzugehen, das ist
sehr thöricht und auch Unrecht; eine Unterhaltung mit einem
ernsten Mann ist lehrreich und bildend für ein junges Mädchen
und jedenfalls mehr Werth, als das inhaltlose Geschwätz unserer
jungen Modeherren."

$ »Mag sein, Mama", erwiderte Bertha, »aber Du wirst es
wohl natürlich finden, daß Du und gar der Papa von einer
Unterhaltung etwas Anderes verlangen, als ich — mehr oder
vielleicht auch weniger, wie man's nehmen will, und wenn ich in
einer Gesellschaft bin, um vergnügt zu sein, so habe ich nicht zu
große Lust, mich belehren zu lassen."

„Kind, Kind, das ist ein Leichtsinn, mit dem man nicht
durchs Leben kommt und den Du oblegen mußt. — Die ernsten
Männer find die einzigen, die uns einen festen Halt bieten
können und unserem Leben seinen wahren und dauernden Werth
zu geben vermögen—"

' ^ So weit waren die Damen in ihrem Gespräch gekomnien,
als die Trompeten von der Straße heraufklangen.

Bertha hatte die letzten Worte ihrer Mutter kaum gehört.
Eine fluchtige Rölhe überzog ihre Wangen.

. «Ah", rief sie aufspringend,, »da kommen die Dragoner
zurück. wie schön klingt die Musik, wie herrlich muß es sein, so
bei Trompetenklang in die freie Natur hinauszureiten! O.
wenn ich ein Mann wäre, ein Soldat möchte ich sein und nichts
Anderes! Sieh doch, da kommen sie schon— wie prächtig das
anssieht!"

k Sie war an das Fenster geeilt und zog ein wenig den
Vorhang zurück, um auf die Straße hinunter zu blicken.

Tie Amtsgerichtsräthin schüttelte leise seufzend den Kopf und
schien durchaus nicht so viel Interesse wie ihre Tochter an den,
vorüberziehenden Regiment zu nehmen.

Sie blickte nur flüchtig einen Augenblick durch das Fenster,
in dessen Nähe ihr Lehnstuhl stand, hinaus und neigte daun den
Kopf wieder auf ihre Arbeit.

[ ' Bertha stand an ihrem Fenster, und hätten die Trompeten
nickt so laut geschmettert, so hätte man im stillen Zimmer die
Schläge ihres Herzens hören können.

Tie waff'englänzenden Reiter zogen vorbei.
Meinhard von Holberg ritt neben seinem Zug.
Schon von weit her hatten sich seine Blicke auf das Fenster

DeS Müller'schen Hauses gerichtet und freudig blitzten seine Augen,
als er Bertha dort oben erkannte.

Als er vorbeiritt, grüßte er, den Säbel senkend, hinauf und
ließ sem Pferd leicht cnurbettiren.

Bertha neigte den Kopf dem schönen und eleganten
Eter zu und er richtete sich noch stolzer im' Sattel auf.
^lerkte^ '' Lächeln und ihre errvthenden Wangen

Noch einmal wendete sich Meinhard, rückwärts blickend, um.
vie sah wie träumend dem glänzenden Zuge nach, bis derselbe
am Ende der Straße verschwunden war.

Tann wendete sie sich wieder in das Zimmer zurück.
^ht Alles sehr schön aus" — sagte ihre Mutter,

^vortressttche Tänzer mögen die Herren Offiziere wohl sein und
es auch verstehen, eine leichte Ballunterhaltung zu führen, aber
Ewen festen Boden für das Leben können sie nicht bielev. selbst
fernster dächten mid fühlten, sie selbst hängen st, von

schwankenden Schicksal ab und sind ihrer eigenen
ouwnft nicht Herren." 29

T °"" °b»  blitzten ihre Angen

»Freilich ist es furchtbar, zu denken. Mama, daß eine
feindliche Kugel einem jungen hoffnungsvollen Leben ein plötz¬
liches Ende machen kann, aber ist es nicht ein herrlicher
großer Beruf, sein Leben einzusetzen für die Bertheidigung
des Vaterlandes, herrlicher und größer, als in ruhiger Sicher¬
heit bei gleichförmigem Tagewerk an Seele und Geist zu er¬müden?" <

»Ich hoffe. Du wirst anders denken lernen-, sagte die
Amtsgerichtsräthin, „eigentlich solltest Du schon über das Alter
ninaus sein, in welchem ein bunter Rock, blitzende Waffen und
Helle Hörnerklänge die Sinne befangen halten. Denke darüber
hach, was ich Dir gesagt habe, Du wirst, das hoffe ich zu Gott,
einsehen lernen, daß es die Wahrheit ist. Doch jetzt muß ich
einen Gang machen, ich habe einige Einkäufe zu besorgen, achte
aus die Küche, daß nichts anbrennt, Du weißt, daß der Vater
empfindlich ist, wenn er ermüdet von seiner Arbeit nach Hause
kommt und sein Mittagesien nicht ohne Tadel findet."

Sie ging hinaus und bald klirrte die Thür des Vorplatzes,
Bertha war auf ihren Stuhl niedergesunkeu und blickte träumend
vor sich nieder.

. die Küche und für das Haus sorgen", sagte sie,
„wie sthön müßte das sein, wenn man Jemand erwartet, dem
das Herz entgegen schlügt und der nach ermüdender An¬
strengung Erquickung sucht von liebender Hand im freundlichen
Heim, aber wie ermüdend, wie erdrückend, wenn diese Sorge
nur eine kalte Pflicht ist, das starre Gebot eines gleichgültigen
Tagewerks."

Wieder versank sie in tiefes Sinnen.
„Was hatte die Mutter nur mit Rottmann", flüsterte sie.

„Sie sprach so ernst und nachdrücklich, sie sah mich so forschend
an — o mein Gott, es wäre entsetzlich, wenn ihre Worte
eine besondere Bedeutung gehabt hätten! — Nein, das wäre
unmöglich, das würde ich nicht ertragen. Wenn man den
armen Vogel in einen Käfig sperrt, kann ihm das sichere
Mutter den freien Flug durch die sonnenhelle Luft ersetzen, kann
ihn die dunipfe Gefangenschaft das lichte Frühlingsglück vergessenlasten?"

Jhr Gesicht verfinsterte sich.
„Habe ich denn solches Glück?" sagte sie traurig. »Sehe ich

es nicht nur von ferne wie einen flüchtig vorüberziehenden, viel¬
leicht einen thörichten Tranm?"
...„ Sie senkte tief aufseufzend den Kopf nieder, ihre Augen
stillten stch mit Thränen und leise weinend bedeckte sie das Gesicht
mit den Händen.

Tann sprang sie ans.
„Fort", ries sie, „zum Kampf mit den Sorgen ist es Zeit,

wenn das Unglück wirklich naht, bis jetzt lacht mir ja noch das
Fruhlmgsglück. und ich will mich seiner freuen wie der Vogel in
den grünen Zweigen, der ja auch nicht daran denkt, daß vielleicht
bald der Käfig sich für ihn öffnet, in dem er sein armes Leben
vertrauern muß!"

Sie ging hinaus.
Sie sah in der Küche nach, ob nichts versäumt sei, wie es sie

sorgsam die Mutter gelehrt, und ob Alles in der richtqeu Ordnung
vorbereitet sei für den Tisch, wie der Vater es verlangte und
gewohnt war.

Tie Amtsgcrichlsräthinhätte zufrieden sein müffen, wenn
ste gesehen hätte, wie geschickt und achtsam ihre Tochter das
Alles besorgte. Als Bertha eben, nachdem sie ihre häuslichen
Pllichten erfüllt» in den Salon zurückkehrenwollte, wurde die
Glocke der Thür gezogen. Sie öffnete selbst, dg die Dienst¬
boten beschäftigt waren und sie die Heimkehr ihrer Mutter ver-
muthete.

Ter Leutnant von Holberg stand vor ihr.
Erschrocken und zitternd trat sie zurück. Auch er schien

befangen, und einen Augenblick standen sich Beide schweigend
gegenüber.

Schnell aber faßte er sich und trat, den Helm abnehmend,
in den inneren Flnr.

»Ich wollte mir erlauben», sagte er, »Ihrer Frau Mutter
meine Aufwartung zu macheri, und hoffe, daß ich nicht zu un-
rechter Zeit komme."

»Mama ist ausgebangen". erwiderte Bertha, »aber", fügte
sie zögernd hinzu, »sie wird wohl bald tvieder nach Hause
kommen- , «ind wenn Sie ihre Rückkehr erwarten wollen,
Herr von Holberg —?"

Sie stockte, indem sie, langsam-urücktretend, die Thür teB1
Wohnzimmers halb öffnete. *

»Wenn Sie 's erlauben, gnädiges Franlem-, rief der Leutnant
schnell, indem er die Thür ausstteß und Bertha, die schüchtern
und unschlüssig voranschritt, in den Salon folgte, — »wenn
Sie s erlauben, so werde ich außerordentlich glücklich sein, Ihre
Frau Mama erwarten zu dürfen, mein Besuch gilt ja heuterauchIhnen ."

. « W fragte sie, indem sie ihn verwundert und erröthend

.Beide standen sich mitten im Zimmer gegenüber und ihre
Blicke schienen eine mag.retische Kraft zu haben, so daß sie einen
Augenblick stch schwelgend ansahen. Dann lud sie ihn, immer
noch etwas verlegen, ein, Platz zu nehmen, und fragte, die
Augen mederschlagend, mit einem gezwungenen Lächeln, was
könnL ^ lührt habe, das sie noch besonders interessiren

»In vierzehn Tagen, mein gnädiges Fräulein", sagte er.
»soll der erste Ball auf unserem Kasino stattfinden, und ich bin
gekommen, um Ihre werthen Eltern dazu einzuladen."

Berthas Gesicht verklärte sich.
.. . »Ah"' rjef .sie. »das fft ja herrlich, und es ist außerordent¬
lich liebenswürdig von Ihnen , daß Sie an mich gedacht— ich
ermnere mich noch des letzten Balles im vorigen Jahr , wie es
mir da so lange vorkam, bis wieder die Gesellschastszeit beran-kommen würde." ' 0 *

. .«Und ich erinnere mich", fiel er lebhaft ein, »daß Sie mir
aus jenem letzten Ball einen Tanz nach meiner Wahl versprochen,
und darum gilt mein Besuch auch Ihnen ganz besonders, um
Sie an Ihr Versprechen zu erinnern und mir die Erfüllung
depelben zu sichern, damit kein Anderer mir zuvorkommt. Sie
haben mir die Wahl freigestellt, so bitte ich Sie denn um
den Cotlllon und ziigleich um die Erlaubniß, Sie zu dem
Souper führe,» zu dürfen, das wir an kleinen Tische»! arranairenwollen."

»Ich habe ja mein Versprechen gegeben und muß es wohl
halten", sagte Bertha, glücklich lächelnd. „Aber", fügte sie dann
seuszend hinzu, »ich weiß noch nicht, ob die Eltern im Stande
sein werden. Ihre gütige Einladung anzunehmen. Mama ist
etwas kränklich geivesen. und der Vater har im Sommer eine
Brunnenkur gebraucht."

Erschrocken ries Meinhard:
»Nein, nein, das darf nicht sein. Sie dürfen nicht ablehnen.

S .e N'issen in. daß unser Oberst die lange Ausdehnung der
Ä f“ "I? ‘ Alles wird früh zu Ende ,-i„ und
^hre U-Ucni nicht zu sehr anstrengen; es wäre ja schrecklich-',
agte er mit einet gewissen naiven Treuherzigkeit, „warn ich mich
o mcle Monate auf die Erfüllling Ihres Versprechens gefreut

hatte, und nun sollte nichts daraus werden." jo
..Ir, , das wäre recht traurig", sagte sie wie unwillkürlich,

„aber ich furchte, es ist das uicht allein —"
Verwirrt blickte sie zu Boden.

m'-i rtSjrK *!: dcw> die Mama nicht gern sieht, wenn ich noch
viel Gesellschaften besuche; sie meint, es wäre Zeit für mich, das
Leben ernster zu nehmen und —" ' ^

Er unterbrach sie lachend.
ß, n(. "fi 6 J °rü!fcfn ,ic5 von den Gesellschaften zurückziehen? Mein
Gott, was sollten denn die Damen alle sagen, die heute noch
unsere gesuchtesten Tänzerinnen sind, ft-omt man denn das Leben
nicht ernst uehmen und dabei doch fröhlich fein?"

„Mama glaubt das nicht, sie sprach heute noch mit mir da-
von. gerade a s Sie hier vorbei marschirten und Ihre schöne
Musik mich curs Fenster lockte." w

Musik?" fragte er fast vorwurfsvoll. „Ich war so
glücklich, Sie begrntzen zu können, und meinte, daß Sie wohl

A °r «-skhtthL ..̂ “ * W’5“£ä °° 's
Sie sah ihn wehmüthig an.

seuchter©Zimmer lag auf ihren Augenwimp-rn.
7Me,n Gott , faulem Bertha ", rief er. »was haben Sie?

Sie sind anders wie sonst, was ist Ihnen geschehen?"
»Mama mag ia Recht haben", sagte sie fast bitter, „es mag

la wohl bester sei,,, au die ernsten Pflichten des Lebens zu denke»,
als au die fluchtigen Zerstreuungen, die ja doch schnell vorüber-
gehen und leine Svnr hiui-ri°ss-u « tts-nn/nng

lünder^ onfectioii!
_ Kinder -Ja «* «« -

®Mädchen-Mäntel für jedes Alter
■ragendeNeuheit: „ EngÜSChe UlSteCS

.platz. , . i ' L Ecke Un99ÜÜ

Stets frisch!
5 !n2U**.** Häringe . Rollmöpse , russische Sardinen

Brat Häringe , Brat Schellfische , AalM in Gelee, Häringe in Gelee, 241
L. Nürnberger Ochsenmanlsalat.
Wiesbadener Fisch- Consnm

24. Wilh . Frickel . Telephon 869

Privat-Schlächter»
wcrdcna»g,„o»i,»en bei

Max GrooS , Kvrnerstratze 3.

Wir machen speziell auf unsere Versicherung
gegen

Einbruch-Diebstahl
bei geringen Prämien nnd conlanten Beding¬
ungen ansmerksam besonders empfehlen wir un¬
sere fertigen Policen über Mk . 5000 , 10 .000
nnd » 0,000 457

Frmiksnrter Transport -,
Unfall- nnd Glas -Bersichernngs-

Aetien-Gesellschaft.
Snbdirection Hessen-Nassau.

Wilhelmstraffe 5.

Atelier für Photographie
Seerobenstr. 25 Carl Engel Seerobenstr. 2S

Specialität: Kinderaufnahmen.
Neueste Verfahren. Photorcayonu. glänzende Papiere.
469 Weihnachtsaufträge mSgl ciist fiÖzcitie erbeten.

Sonntags den ganzen Tag geöffnet.

t‘e Skafjfmrger WMotterie.
Nächste Ziehung sicher 11. November 1899.

IM Griv?L3lüWW.L-W1MS.3M»
1 Loos 1 Mk.. 11 Loose 10 Mk. (Porto und Listen 25 Pfg.

extra) empfiehlt, sowie alle genehmigten Loose, 221/256
I . Stürmer, Generalagentur, Ltraßdnrgi. E.,
in Wiesbaden: Earl Gaffel, F . de FalloiS, H. Astheimer.
Jean Drchl, Hch. GieS. E. Grünberg. C. Hcnk, G.Meyer,
L. RicSSoh », A. Staffen, Th. Wächter, Exp. W. Volks-
_bin » , N. EonntagSblatt

TheBerlitzSchoolofLanguages
Staat]« concess. Spracliinstitut für

Erwachsene

1 4Wilhelmstrasse4,III.Hauptsächlich Französisch, Englisch. Italienisch und
Tentsch für Ausländer.

Prospekte gratis und franco durch den Dnector
't « Wiegand.

Möbel und Wetten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung. 79g
_ _ A; Reicher,  Adelheidsirak e 4 « .

Mein Zahn -Atelier befindet sich von jetzt ab
Ä8 . Sprechstunden von9—6 Uhr.

1889 Paul Rehm*
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Nr 263. Nr. 2«

Tliee - Im !port
AUGUST ENGEL

Wiesbaden.

Kaisers Kaffee
ist fies * beste

Bitte probiren Sie in Ihrem eigenen Interesse meine sei
Jahren bekannt und beliebt gewordenen

Engel’s Thee-Mischungen
von Mk. 2.— an per Pfund in */t «• ' /« Pfd .-Packeten

Der beste und deutlichste Beweis für die Vor¬
züglichkeit der seither von mir gelieferten Qualitäten
dürfte wohl dadurch angetreten sein, dass sich mein
Theeumsatz von Jahr zu Jahr ganz erheblich ver-
grbssert hat

und sollte wegen seiner Güte und seines besonderen Wohl¬
geschmackes in keinem Haushalt fehlen.

Jede Hausfrau , welche bisher noch nicht Veranlassung
genommen hat, einen Vergleich mit Kaisers Kaffee anzu-
slellen. wird treue Kundin werden, wenn dieselbe zu einem
Veriuch übergebt. — Ewpseble meine
»affeeS aerSstet P. Pfd. Mk 0,70 0,80 , 0,90 bi« 2,10,
Roh 'ttaffreS per Pfd. Mk. 0,00 , 0,70 , 0,80 bis 1,50.

Man adjte genau auf die Firma

80  sind Anfang August d. J . für mich mit dem
Dampfer »Sachsen “ aus Foochow

113 Original - Kisten The e ♦
> August d. J . mit dem Dampfer „Bayern “ aus X
>\v weitere
155 Origina8 «K5gten Thee

eingetroffeu . .
Mein Thee -Lager ist somit in allen Preislagen reich¬

haltig assortirt und offerire ich

Kaisers Kaffeegeschäft
512 Wiesbaden,

14 Iierostraße 14,
Langgasse 29, Kirchgasse 23.

Wellritzstraße 21. Marktstraße 13.
Größtes Kaffee Import -Ge¬

schäft Deutschlands,
im direkten Verkehr mit den Consumenten.

Empfehle mein Lager aller Arten Holz , und Metall -Särge , zu
den billigsten Preisen . 027

Moriszstr. 12.Morihstr 12

KartoffelnMagnum bouum, Kumps 26 Ps.,
Centner 2.30 Mk. Gelbe . Kumpf
24 Pf ., Ctr . 2,25 Mk. Haiger,
Kumpf 19 Pf . Ctr . 2.O0 Mk.,
MäuSchcn. Kumpf 40 Pf.. Ctr

5 00 Mk. Bei ins Haus geliefert.
7028 * Kartosfelbandlung A . Schaal . Nöderstr. 3.

X& sT  Deckreifer
zu haben Aeldstraste lO _ _

Deckreifer
zu haben „Thüringcriws ", Ecke Totzheimerstraste.

(Zwangs-Jnnung.)
Die von den hiesigen Tapezirermeistern beschäftigten Gchülfm

werden hiermit zu einer

Versammlung
ans Samstag, den 11. November,

Abendsö’l, Uhr,
im Lokal»Stadt Frankfurt"

ENGEL" Thee-Mischungen
in gesetzlich geschützter Verpackung
sorgfältiger Prüfung sich gegenseitig ergänzendernach sor 'taltiger rruiuug - -o  -

Sorten sachgemkss zusamme ngestellt.
“ Packeti v«n

Nr . 2 2.50 1.25 —.65

Nr . 3 3.- 1.50 - .75

Nr . 4 3.50 j 1.75 - .90

Nr . 5 4 - 2- 1—

Mischung
Nr . 1 Engels Haushaltungs • Thee

(blauweisse Packung)
Engel 's Familien-Tbee . .

(graue Packung)
Etgei 's Frühstüolcs-Thee .

(braune Packung)
Engels Russ . Mischung . .

(rothe Packung)
Engel ’s Gesellschafts - Thee

(grüne Packung)
Engel 's Flve o clock Thee

(gelbe Packung)
Engel 's Kaiser -Thee . . .

(rosa Packung)
Engel ’sKarawanen -Misohung

(blaue Packung)
Engel ’s Mandarinen-Thee .

(violette Packung)
Sämmtliche Mischungen sind auch in ‘/io*Pfund -Packeten

vorräthig.

Nr . 6

Nr . 7

Nr . 8

500gr . 250 gr. 125 gr.
Mk.
2-

Mk.
1 —

Mk.
- .50

4.50 , 2 .25

o.— 2.50

1.15

1.25

6.- 3 - i 1.50

Nr . 9 7.— ; 3.50 i 1.75

Nr
Nr

TEiee - Spitzen ( Grusthee ) ,
-. I (aus den Mischungen Nr . 1—4) lose pr . Pfd . Mk . 1 .75
■. II ( „ .. » 5 - 9) » » » ' " * 50

Von oben angeführten Engels Thee-Mischunger er
halten Interessenten auf Wunsch zur besseren Beurtheilung
derselben G r a t i S - P r o b e n und bitte ich dieselben mit
den bisher anderwttrts gekauften Thee s zu vergleichen.

r Niederlagen  von
ENGEL’s Thee - Mischungen

befinden»ich nur in den Verkaufsstellenvon Enpels Sirocco-Kalloe. j

zwecks Bildung des AnöschnsseS für das Gehiilsen - und Her-
dergswesen sowie des LehrlingS-AuSschusses mit dem Ersnch-n
um zahlreiche Letheiligmig ergebenst eingeladen.

Der Vorstand.

Irrigatenre
nach Professor Esmarch,

complet mit Schlauch , Mutter - u . Clystier -Robr
809 von Mk . 1.40 an.

IGrosse Auswahl~

Iciystiersprilzen
l von 50 Pf . an.

Suspensorien,

Chr . Tauber , Drogenhandlung,
Ki c ligasse 6 Telephon 717.

Schutz Marke. Flaschenbier
aus der ,

Mainzer Aktien-Bierbrauerei
empfiehlt in der anerkannt vorzüglichen, garantirl reinen Qualität in
Heller und dunkler Farbe,

Wtlh . llohmann,
Wiesbaden.

Sedanftr . Nr . 3 . Telephon Nr 564.
DaS Bier ist in allen durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufs,

stellen zu erhalten . — Weiler .- Verkaufsstellen werben gesucht, Wieder-
verkäuser erhalten entsprechenden Rabatt.

Das Publikum wird gebeten, genau auf obige Schutzmarke und
der Bezeichnung

„Mainzer Aktien-Bier"
zu achten, da in letzter Zeit häufig Täuschungen vorgekommmen sind.

Tiekhshafien
Direktion H . Söllntr Theater,

Neues Programm.
U. 21. 569

The three Botterllies
Die Wunder auf dem Drahtseil.

Fr6Ci &  Clirt Musikalischer BurleSgue -Aet.

Phönix Trio Phänomenaler Fuß-Balance-Act
und das übrige grostartige Programm.

iz&r  NiihtttS Straficnplnkflte.

1899 er
und

Lehr-Institut
für

Damkn-Schntidttti und Putzinchtn
Der Unterricht in der Damcu -Echneiderei wird

in 6- und 13 'wöchentlichcn Kursen ertbeilt und umfaßt:
Maaßnehmen , Musterzeichnen. Zuschnriden und Aniertigen
von Damen , u . Kinder-Kleidern. Der Unterricht in, Putz-
machen (Kursus 50 Stunden ) : Anfertigen von Damen,
und Kinder . Hüten . Sammetkappen , Fantasie ' MuNsN.
Waschen und Krausen von Federn rc. — Material
(Sammet . Bänder rc.) gratis . Anfang neuer Kurse täglich.
— Prospect gratis und frei. oiö

Anmeldungen nimmt entgegen
Claris Wehrbein,

Schulberg 6 » , gegenüber der Synagoge.

läniier -Asyl,
58 . Doyheimerftraste 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kieferu -Tluzundeholz
frei in's Haus 'L Ctr. 2 Mk.

Bestellungen nehmen entgegen: _
Hausvater Frledr HlüNer . Dotzheuner,traue
Frau Teufel . Wwe.. Kl. Bnrgstraße 4.

6PI. Iloticlibiidiingr8 pl
J. Schaab,SÄ « ^

15 Pf . Stal . Maronen , große gesunde Fruchi 18 Ps , 0

Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Mark 46 .— an.

Operngläser

Rheingauer Weinmost
Federweissen

empfiehlt von heute ab ^81.
Rathskeller -Reßtaurant,

Wiesbaden.

Gesangverein Neue Concordia.
Sonntag , drn 12. November d. I ., 8lbendS 8 Uhr

im Kömersaale

33. Stiftungsfest
bestehend in Concert u . » all u . theatralischen Auffiihrilbs^
unter gefl. Mitwirkung der Coneertsängerin Frau S . Becker woz
unsere aktiven und unaktiven Mitglieder, sowie Freunde und
des Vereins ergebenst rinladen. „ .

Der Vorstand

Mein

von Mark 7 .— an in gröhter Auswahl
empfiehlt

Carl Tremas,
Optiker,

15 Neugasse 15 , nächst der Marktstraße.
749

I

Uejtautant„(Mdmes Koß"
(Yoldgasse 7.

Ausschank des vorzüglichen Hellen

Hrport - Wieres
der Mainzer Mtien-Wrauerei

„Aecht <6rätzer Bier ."
H3 " Reine Weine erster Firmen.

Wüte Küche. 487

Kiilui . Atelier
6508* befindet sich jetzt . ■

23,1 . Schwalbacherstrasse 23, >,
gegenüber dem Faulbrunnenplatz.

Karl Märker.

tM  i»
haltbare Wintertvaare vom Hosgut Clarenthal und Ad<0^
Ihal empffchlt von Mk. 8 - per Centner an

W . llohmann,
Seda, »strafte 3 . Telephon 564.

N .B . Freunde und Kenner feiner Obstsorten wollen gefanmi ^94
ObstanSstellttna § edanstraße 3 , Parterre,  bcfirtit

Consimhiillc Ialiiiür. 2 u»i>Moritzstr. M>
Telephon 478.

Pnma Pfälzer Landbutter , per Pfd . 1.15 Mk.
Feinste Süßrahmbutter , per Pfd . 1.25 . bei 5 Pfd . 1.20 »»
Kornbrot , gutes Müllerbiot , pr . Laib 36 Pf.
Gemischtes Brot , gutes Müllcrbrod . pr . Laib 39 Pf
Weißbrot , gutes Atüllerbrod. pr . Laib 43 Ps.s

s
I» danken mir ~
|ewî ?»nivoutii!5n T̂*5*̂ 2
n. är»« strouenIch>ch.,0H.e.- 1«fk»
P. PijbH. gratis, flt&tt . Buch fwtt
' "0*Rf svP,,««r1chl.!'.o». SllhlM,blltui . %. sä
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Landrath hat auf Befragen mitgetheilt, daß er selbst für
Jcn Kreis die Concefsion  zur Erbauung einer Bahn
uitf Einleitung der Vorarbeiten sich bei dem Regierungs
Präsidenten erbeten habe. — Um nun über den Bau der
Arbeiten ein Bild zu entwerfen, ergriff nunmehr Herr
Direktor Rühlemann  das Wort. Er führte aus , die
Gesellschaft habe trotz der Unklarheit, in der man sie beließ,
die Vorarbeiten in Angriff genommen, nun sei plötzlich die
Mitteilung gekommen, der Kreis erstrebe selbst die Concessio-
nirung. Es sei nun diese Angelegenheit in einer Konferenz
innerhalb der Direktion berathen worden und diese habe zu
dem Beschlüsse  geführt , die Vorarbeiten gleichwohl mit
Beschleunigung durchzuführen, sobald der Gesellschaft eine
Entschädigung der baaren Auslagen und Spesen bis zu 8000 Mk.
vom Kreisausschuß zugesichert werde, falls die Ausführung
der Bahn später einmal nicht der Süddeutschen Eisenbahn-
GesellschaftsonderneinemanderenUnternehmeriibertragenwerde.
Niemand könne der Gesellschaft zumuten, eventuell 6 )00 bis
MOMk. Spesen zu riskiren, wenn ihr keinerlei Schadloshaltung
garantirt werde und nun gleichzeitig auch den Kreis selbst die
Concssionirung erstrebe. Alle jene Fragen, ob die Bahn
schmal- oder normalspurig zu bauen sei, wie weit sich der
elektrische Betrieb zu erstrecken habe re., können jetzt noch
nicht beantwortet werden, sondern bedürfen der sorgfäl-
tigften Prüfung und werden erst dann sich lösen lassen,
wenn die technischen und kommerziellen Erhebungen ab¬
geschlossen sind.

Das Wort ergriff nunmehr Herr Pfarrer Kopsermann-
Breckenheim. Redner brachte zunächst namens des von ihm
vertretenen ländlichen Jutereffentenkreises sein Erstaunen über
den Schritt deS Herrn LandratheS zum Ausdruck. Der
Herr Landrath befürchtet offenbar, die süddeutsche Eisenbahn-
Gesellschaft werde nur den Bau der Theilstrecke Wies-
baden-Erbenheim begünstigen, den weiteren Ausbau jedoch
in die Länge ziehen. In diesem Sinne habe sich auch der
Landrath geäußert. Falls seitens der Südd. Eisenbahn-
Direktion bis 1. April nicht eine bindende Erklärung vor-
liege, den Bau bis Hattersheim sofort in Angriff nehmen zu
wollen, werde der Kreis den Bahnbau auf Kre is ko st en
selbst in die Hand nehmen.

Nachdem Herr Stadtrath Wehl den Wunsch ausgedrückt,
die Südd.Eisenbahngesellschaft möge ohne Bedenken sich energisch
des Projekts annehmen und Herr Stadtverordn. Dr. Bergas
der versichert hatte, daß auch der Magistrat von
L-iesbaden mit größtem Interesse und Wohlwollen das
Bauprojekt verfolge, ergriff abermals Herr Direktor Rühle¬
mann das Wort, um versichern, die Südd. Eisenbahn-
gesellschast habe gleichfalls den Bau der Ge sammtlinie
im Auge, denn nur der Bau der ganzen  Strecke sichere
Erfolg. Die Direktion habe bloß schwere Bedenken
schöpfen müffen, ob die Regierung den Bau der Bahn
überhaupt zulassen werde. Ein Projekt, dessen Durchführung
1'/« Millionen koste, könne doch nicht über das Knie
gebrochen werden. Er richte mithin an die Versammlung
die Bitte, an den Herrn Landrath eine Eingabe zu
Men und um Garantie der unvermeidlichen Spesen
bis zu 8000 Mark für die Vorarbeiten zu ersuchen,
worauf die Gesellschaft dieselben sofort  in Angriff nehmen
wolle, ferner an den Herrn Regierungs-Präsidenten eine Ein¬
gabe zu richten und anzufragen, wie sich das Ministerium zu

Projekt stelle.
Die Versammlung beschloß, die beiden Eingaben ehestens

abzusenden, worauf die Sitzung in später Stunde geschlossenwurde.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafk «mmersiy«ttg vom 8 . November.

Don Stufe zu Stufe.
Die 24 Jahre alte Elise Kath. Obst von Darmstadt

invirte ehedem als Kellnerin in besseren Wirthschaften. Zu
«nsangd. I . war sie stellenlos. Um ihre Lebensbedürfnisse
^streiten zu können, beschritt sie den Weg des Verbrechens,

machte sie sich hier aus dem Staube und zuletzt suchte
^ihren Erwerb nächtlicher Weile auf den Straßen. Während
^ hiesigen Aufenthaltes lieh sie im Februar von einer
Möhners-Ehefrau verschiedene Kleidungsstücke, weil sie sich

einem Restaurant vorzustellen habe, ließ sich bei einer
^eren Frau, indem sie sich als kreditfähig hinstellte, Kost

Logis geben ohne zu bezahlen, borgte sich an einer
^en Stelle M. 3, verschwand dann aus Wiesbaden, und

sie endlich von der Polizei ergriffen wurde, legte sie sich
^ ihrer Einlieferung ins Gefängniß den falschen Namen
Wk Kemps bei, unter .dem sie auch früher schon hier agirt

Augenblicklich verbüßt das Mädchen in Bruchsal
k einjährige Zuchthausstrafe. Wegen Unterschlagung, Be-

rc. traf sie zusätzlich zu dieser Strafe eine solche von
Zonalen.

Fahrt feine höhere Wagenklafse!
Januar Abends wurde ein Schleifer von Gries-

T ^ er  Seiten Klasse eines von Frankfurt nach Gries-
CJ fahrenden Zugeö betroffen, obwohl er nur ein Billei
JFw Klasse gelöst hatte. Er soll sich dadurch deS Be-
ET®Zum Nachtheil der Eisenbahnverwaltung schuldig ge-
Ĝ . âben und, da er zweimal bereits wegen Betrugs vor-

Qj* ist, hätte er event. eine Gefängnißstrafe von min-
j-, ^ 3 Monaten verwirkt, nachdem er bereits 14 Tageu "iersuchungshaft gesessen hat. Heute erging frei-

Erkenntniß unter Aufhebung des Hast'

gflfgrantntr imD letzte SiutzrillM.
* London, 8. November. Daily Mail beginnt eine große

Agitation zur Aufstellung eines neuen Armee - Corps  vom
16,000 Mann. Sie begründet dies mit der Thatsache, daß die Eng¬
länder die wirkliche Stärke uno Leistungsfähigkeit der Buren unter¬
schätzt haben.

* London, 8. November. Mehrere Blätter versichern, daß im
Falle des Zustandekommenseiner europäischen Coaition
gegen England  dieses eine Allianz mit den Vereinigten Staa¬
ten und Japan schließen werde'

* London, 3. November. Die zur Unterstützung der Wittwen
undW isen im Transoaalkriege Gefallenen eröffnet« S ubscr i p-
tion  des Lordmanas von London ergab bisher fünf Millionen.

* Nom, 8. November. Ein furchtbares Unwetter
entlud sich über der Stakt und Umgegend. Ein großer Theil der
Stadt steht unter Wasser.

* Paris , 8. November. Man erwartet mit großer Spannung
das Gutachten der Kammer über den Antrag betreffend Verfolgung
des Generals Mercier,  über welchen sich die Kammer in den
ersten Tagen auszusprecheu haben wird. Die Beantwortung des
Antrages war vom Ministerium Dupuy bis nach Erledigung des
Dreyfus-Prozesses vertagt worden.

Briefkasten.
Abonnentin. Sie fragen, warum die meisten Ehen im Herbst

und im Frühjahr geschlossen werden? Ja , ist denn das durch die
Statistik erwiesen? Wir wissen es nicht; wenn Sie es aber versichern,
'wollen wir es glauben. Dann verhält sich's um den Grund dieser
ausfälligen Erscheinung wahrscheinlich so:

Im Herbste, da blasen die Stürme,
Es raschelt von fallendem Laub,
Da fällt auch so manchem Hagestolz
Sein Leoensprinzip in den Staub.
Im Frühjahr trägt neue Knospen,
Was winterlich kahl war und still;
Da lassen die Männer sich schicken'
Am leichtesten— in den April!

Chefredakteur und verantworllich für Politik, Feuilleion und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad
von Neffzern. — Berantwortlich für den Jnseratentheil I . B.

Wilhelm Herr.  Sämmtlich in Wiesbaden.

Vorzügliche Küche
zu civilen Preisen . # * * *
» * » Keichhaltige Tageskarte.

Diners von 12—3 Uhr
k Mk . 1 .— and Mk . 1 .60

iin Abonnement Preisertnassigung
Soupers von Mk. 1.— an

1,o Liter Bier 10 Pf . — Weine erster Firmen. 419

Wenn jemand magenleidend ist,
so wird ihm vom Arzt Diätkost verordnet, deren man aber leider allzu¬
bald überdrüssig wird, da die meisten diätetischen Speisen wenig anregend
sind. Nervöse Bersiimmung und laiigsamec Rückgang der Kräfte, ist
darum unaussprechlich. Eine große Zahl hervorragender Aerzte empfeh¬
len daher Hausen ' S Kasseler Hafer - Kakao (nur echt in
blauen CartonS von 27 Wurstln — 40—50 Tassen für M. 1,—), der
äußerst appetitanregend, delikat schineckend Ünd jo leicht verdaulich ist,
daß ihn jeder Kranke vertragen kann. 69/14

Unserer heutigen Nummer liegt ein Preis -Courant der Emme-
richer WaarenExpedition hier, Marktstraße 26, bei, betreffend
Preis-Abschlag auf Thee's, worauf wir unsere Leser besonders Hinweisen.

Handel und Verkehr.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

8. Bielefeld & Sühne Weber ^ aase 8.

Restaurant
Reichshallen

16 Stiftstrasse 16

Frankfurter | Berliner
Anfangs -Course

vom 8. Nov. 1899
Oester . Oredit-Actien . . . ! e l 230.70 230.—
Disconto-Commandit-Anth . , ; ! ! 19180 19170
Berliner Handelsgesellschaft . ; . 166 80 166 40

162.- 16180
Deutsche Bank ^ • 204.90 204 90

147
Oesterr . Staatsbahn t . . « * * 141 V, 141.1/»
Lombarden . . . . . . . . 32.V, 32 40
Harpener 200.— 200 30
Hibernia . ! 216.'/, 216.70
Gelsenkirchener , i . , , , . 196.'/, 196.70

258 - 257.60
Laurahütte. 253.V, 253 70

Deutsche ReichBanleihe 8 '/,% 97.90
. . 8% 89.40

Preuss . Consols 3'/,*/« . . . 97 90
. . 3°/0 . > . . 89 .40
Tendenz : schwacher.

Bank-Diskont.
Amsterdam 5. Berlin 6. (Lombard 7.) Brtlstel 5.

London 5. Paris 8, Petersburg u Warschau 6. Wien 6.
Italien , Plätte 5. Schweiz 6. Skandin , PI. 5'/,» Kopen¬
hagen 6. Madrid 4. Lissabon 4.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 9. November 1899.

243. Borstellung.
9. Vorstellung im Abonnement D.

Die lustigen Weiber von Windsor.
Komisch-pbantastische Oper mit tanz in Akten. Nach Shakespeare'-

gleichnamigem Lustspiel, gedichtet von H. S . Mosenthal.
Musik von Otto Nicolai. (Mit Recitation von H. Proch.)

Musikalische Leitung: Herr Kgl. Kapellmeister Schlar.
Regie: Herr Dornewaß.

Sir John Falstaff . Herr Schwegler.

$5  EfcJ" *“~ «■** : ; : & £&
Fenlon . . . Herr Dupvnta. G.
Junker Spärlich . Herr Reiß.
Dr. Cajus . . . . . . . . Herr Rudolph.
Frau Fluth . Frl . Kaufmann.
Frau Reich . . Frl. Schwarz.
Jungfer Anna Reich . Frl. Bosetli.
Der Kellner im Gasthause zum Hosenbande . . Herr Spieß.
Erster ) ». .. . . Herr Dieterich.
Zweiter) ®ur9er .Herr Berg.
Bürger und Frauen von Windsor. Masken von Elsen und anderen
Geistern. Mücken, Fliegen, Wespen, Kobolde, Gnomen. Knechte des

Herrn Flutb. Kellner.
Tanz

der Elsen, Mücken, Fliegen. Wespen, arrangirt von A. Balbo, aus-
geführt von dem Ballet-Personal.

Nach dem 1. und 2. Akte find ' eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere P .cije. — Ende gegen9*/4 Uhr.

Freitag, den 10. November 1899.
244. Borstcllung.

10. Borstellung im Abonnement A.
N eu einstudirt:

Die Jungfrau von Orleans.
Romantische Tragödie in 5 Akten und einem Vorspiel̂ von Friedrich

von Schiller.
Anfang 6'/, Uhr. — Mittlere Preise.

Residenz -Theater.
Direktion: Dr. Phil. H. Rauch.

Donnerstag, den 9. November 1899.
69. AbonncmenlS-Borstellung. AbonnementS-Billets gültig.

Erstauffühntng:

Novität , Der Hbirathsnmrkt . Novität.
Schwank in 3 Akten von G. OlonkowSki.

Regie: Alduin Ungrr.
von Grolmann, Gutsbesitzer. . . . ; HanS Manussi.
Adelhaide, > . . . . . . . Margar . Ferida.
Bertha. Mary Janisch.
Cäcilie, > seine Töchter . . . » Käthe Erlholz.
Daniela, Clara Weither.
EUy, ^ . Clsr Tillmann.
Fräulein von Güschnitz . . . . . Sofie Schenk.
Hauptmann von Wendlandt. , ; . . Frirdr. Schuhmann
Leutnant von Schmidt. . . . , , Max WieSkr.
Bogumil Sianizza, Schriftsteller . ; • . Han- Sturm.
Ferdinand SlapS, Oekonom . , . i Albert Rosenow.
Guido Oelmüller, Referendar . . . . Ludwig Widmanu.
Friedrich, Diener bei Grolmann . . . . Gust . Schultze. —
Jette . Wirtschafterin daselbst i . , . Minn Agle.
Ort der Handlung: Ein Gut in der Nähe einer kleinen Garnisonstadt.

Zeit: Gegenwart.
Nach dem I . u. 2. Akte finden Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende gegen V. lO Uhr.
Freitag, den 10. November 1899.

70. Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-DilletS gültig.
Zum 3. Male:

Novität . Ein verbotenes Schauspiel . Novität.
Lustspiel in 3 Akten von Jakob Lippmann.

Zum Schluß:
Othellos Erfolg.

Schwank in 1 Akt von E. A. Läuter. (Dr. E. A. Lutze.)

Kaftnhof -Hotel.
SS Rhciustratze Rhciustraße SS

wozu freundlich!! einlabet 7054
PH. Wagner.

istfuf die billigste
U Wiesbadener Tageszeitung , den «Wiesbadener
» 4 General -Anzeiger “, werden von jedem Postamt und
RS Landbriefträger Nachbestellungen pro November und
iN Dezember angenommen . Poatbestellnummer 8106.
■ J  Bezugspreis monatlich

H nur 50 Pfg.
y frei in ’s Haue.

Geschäftsstelle : Mauritiusstrasse 8.W? Geschäftsstelle:

Feinstes Tafelobst
vom Hofgut Llarrnthal und WanrSlhal empfiehlt 667

Will «. Hohmann,
Telephon Nr 564 . Sedanstraste 8.

Versandt nach außerhalb wird prompt besorgt.

Für 50 l *f. eine spite Kralle
oder Zwicker , feine Sorten nur 1 Mk . Alle Wnmiuern , für Jede « Amte passend , sind wieder ein-
getroffen . Ansehen and ProMrrn kostet nichts . Umtensch bereitwilligst . 270

Wiesbaden. Caspar Führe 48 Kirchgassa 48 . Telephon 309.

„Hetineberg-Seitie“
m Nur acht, wenn direkt von mir öezogen! »

chwarz, weiß und farbig von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter —
,u Roben und Blousrnl — An Jedermann franko und verzollt inS
Haus. Muster umgehend. — Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

6. Hennehsng, Seiden-Fabrikant,Zürich
Königl. und Kaiser!. Hoflieferant. N4öb
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Zirh-Harmonlka mit Jitter-Apparat

1
Heu!

•■ri‘: /■/ ' ' ■'■ :

Rur S Mark. Reu!
«sKicv ^juimuuiciu cuuu » ucDHau;gt&

Mittelst dieses Zitter-Apparate», der mir unter D.
116674 vom Kaiser!. Patentamt geschützt worden ist,
Musik durch Ausziehen einer dritten Regitter-uge» bi

Dieses Instrument ist etwa» strobartigeS auf diesem Gebiete.
' ' ' • D . R. G. M. Rr.

oi ivvtiKn ist, kann man die
.. . » ML .. Reaister-u- e» beliebig an » Dre-

u oliere» oder Zittern bringen, ähnlich wie bei italienischen Drehorgeln.
ES ist dieses ein; interesiante, wertvolle angenehmeAbwechselung. wo¬
durch Spieler und Zuhörer sehr überraschtwerden. Die Ansprache der
Stimmen ist eine leichte, ganz gleich, ob der Zitteiapparai in oder
außer Thätigkeit ist. Dieses Instrument ist außerdem versehen mit
guten Doppelbalgen. 10 Tasten, garant. unzerbrechlicherSpiralfedern »g
v . R. G. M. Nr . 47462 40 breiten Stimmen , 2 Conirabässen. 3 Registern
(wie Abbildung) offene Nickel-Klaviatur mit breitem Nickelstab um¬
legt, eleganten Nickelbeschlägen, mit Metall einge atzten Balg altenecke»,^ . . m_ m_ _ XflH
Lchörigcn, Orgelkon. große», än'ednlicheS solides Konzert-Jnstrumentt
Neuartiges Glockenspiel kostet 80 Pf . Neueste Eelbsterleruff

' en große»
änderbar ü
n. Keine

Aug-Aarmonilla ». auch Aausaren -/ rrmoniüas <» «Kanter

Durch den große» « laffenomsatz ist e» mir nur. , . . möglich, .
solch wunderbar überall Aufsehen erregende Kon»ert-Jns
dirsenden. Keine Konkurrenz ist im Stande , diese Ha
meinen, Zitter-Apvarale zu liefern. G H«völ>»ktche rchar

cnschule grati ».. für4 Mart
nstrumente zu
rrmonika mit

. . „ - -- , . rig»Konzert-
- -- - auch Ilausaren -F tkmonilias t« eleganter ^ »S'ührung . man HSre und stauue,

A «ob fiHitr 4V» oder 5 Mark oder noch mehr. G Schörige Harmonika, grotz-
UUV «wHU » artige Neuheit, S echte Register-Kontrabässe nur 6 Mark. O 4chörige Harmonika,
4 echte Register, harmoniumartiger Toi. nur 8Mk. G Schörige Harmonika-Orchesttion«. 6 echte Register 12 Mk.
G üreihizer Künstler-Jnsttumenk mit 19 Tasten, 4 Kontrabässen, heriliche KoiizcrlMusik nur 10 Mark, mit
91 Tasten 10'/, Mark, ' Verpackung umsonst.

Nur 8 Mark
und nicht mehr da» Doppelte oder noch wehr

ohne Lebrer nach der bcrgele len Schule zu er¬
lernen. Mechanismus „. Griffbrett sind in Weg¬
fall gekommen, Mnffk ist wie bei einer Conzert-
zither! Um das Zitherspiel zu erleichtern u.
auch dem weniger Geübten das Anschlägen der
Akkorde zu enuöglichen, sind die Begleilsaiten in
einer Anzahl von Gruppen derartig angeordnet,
daß je immer eine Gruppe einen Akkord bildet.
Durch diese eigenartige Anordnun , der Begleit-
saiten wird das Ztlherspiel nicht nur ganz be¬
deutend vereinfacht, sondern eSist auch dar Greifen
unreuier Akkorde vollständig ausgeschlossen, ein
Ui»stand, welcher im hohen Grade sür die Zweck-
mätzigkeik der Neuerung spracht. Gehäuse der
Zither imitiert Ebenholz, hochfein poliert, pracht¬
voll aiiSgestatlet. 41 Saiten , b Bässe S Akkord-
Gruppe». Versandt komplet mit Stimm-Apbarat,

Schule, Ring u. Karton . Jeder kann sofort nach Notenblättern Lieder, Tänze und Märsche spielen. Jeder¬
mann staunt über den sabelhast billigen Preis . Täglich zahlreicheNachbestellungen und Anerkennungen. Psesel»»
eiwar einfacher nur 2 Mar ».

Nur 6 Mark
kostet bei mic eine große hochfein po»
lierte Eoncett-Akkord-Zilher mtt 6 Ma¬
nualen, ib  Saiten , Slimmvorrichtung
elegant ausgestattet, wundervoll im Ton
und in einer Stunde zu erlernen. Frü¬
herer Brei» dieser Zither da» Doppette.
Versandt komplet mit neuester Schulz
Notenständer. Cttmmapparak, Schlüssel,
Ring u. Karton. In keiner Familie dürfte!
ein solcher Pracht -Instrument fehlen.

Dieselbe etwas ein-!
facher nur 5V2 Mk.

Smanuattge Accord-Zither nur Mk.2,80.
SerrG.in Wachenheim schreibt:«Sesandtekkord-Zither ist sehr gut ausgefallen,
der Ton ist prachtvoll. Täglich zahlreiche

. ^ Dankschreibenu. Nachbestellungen. Btt»
sandt gegen Nach». Man bestelle nur direkt bei ' ^

Heinrich Suhr , Neuenrade (Wests.)
Kttest« «. grötzte Aeuenrader M «si»iastr»me»te».I «»rttl.

(jjlflnHIBfll l®0" kaffe sich nicht irrekübren durL- onliurr,», , wekch« seit Aahren» eine A»ferat̂ »«tz
LS aksiche«ft. bas «

Bla« taffe sich nicht irrefutzren dnrL- oa8»rr»«z, »ekch«seilostrumenke «achahmen. Mein Hefchäkt ist da» größt » »nd . ..
«an tm größten Heschäkt auch in der Neget a» »»sie» »nd «tlkigkit» kle »nd ttt,sie die/ê Zrt a« Zflah.

OG

Friedrich Seelbach,
Uhrmaoher,

Faulbrunnenstr.4 WI ESB ADEN ) Faulbrunnenstr.4
-♦-

Taschenuhren. Regulateure. Stand- und Weckeruhren
sowie

Gold- und Silberwaaren aller Art.
»littest «, l *" eise . — CJgös»l© Auswahl.

887 Reparaturen schnell unter Garantie.

Mkligkigaffc 16
wird rine Monatsfrau oder ein
Mädchen auf qleicti qes. 7048

MödUrrcS

Zimmer
ab 1. Dezember in Wiesbaden von
Beauilen zu mielhcn gesuchk.

Offerten erbittet llorlinr,
Charlottenbnrg 5rrn »imc-
str -lsre 43. _599

Ein kräftiges Mädchen , nicht
über 16 I ., für den Tag zu allen
Hausarbeiten sofort gef. 7045

Bisttiarckkins , 12 . p. r.
Alle Sorten Rcucttcn zu ver.

kaufen lttöderaUce 16 . 7052
Äu:en Knhduug karrnwejse zu

vrrk. Stödcrallee 16 . 7053
^>««44 namrr. 6 M., f. Honig
KNtttt 4,50 M., Geflügel fr.
gefchl. fette Gänse, Enten rc. 5 M.
je 10 Pfd. Epstein , Tluste 4/50.
via Breslau._ 2607b
^. n vorzgl . PrivannittagS'
5 » tisch können noch 2 Herren
theilnehmen. Näheres T-otzheiuier-
slrsste7, 2._5162

(Sin liirinfs Knrtiilljkn
zu verk. H' llmundstroße 29.

Gut erbatt. Sofa, 2 Herren»und
4 Damensessel, sowie 1 Küchen-
schrank bill. zu verk. 5278

Hellmundstr. 41, H. 1. St.
I » 1 Minute hat
der Schnurrbart die
gewünschte Lage bei
Anwendung des pat.
gesch.ttnhn » Bart-

dcfesttger Orisin mit dem
Kamme . Bcrlangen Sie aus¬
drücklich OrisiN . Klebt nicht, fettet
nicht. Echt nur von Frz . Knh »,
Nürnberg . Hier dei allen
Friseuren Va6689

GGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGG

Stadtverordneten-Wahl!
ill. Abtheilmg.

Nur morgen Donnerstag von 9 —1 Uhr Vorm, und 4—7 Uhr Nachmittags können die Wähler
mit Familiennamen

von Jj bis R einschl.
ihr Wahlrecht ausüben und zwar im Wahlsaal des Rathhauses, Zimmer Nr. 16 (Parterre).

658  Die Vorstände der beiden freistnnigen Parteien.
GGGGSGGGGGGGGGGGGGGGGGGGTGGO/ ' CxiTOy’ O/ " qjTti 'TCi)TCj)T0>TÖ)TC>/ »O.

Heb . Schütz,
10 Große Burgstrafre Groste Burgstrafle 10.
empfiehlt sein wohlasortirtes Lager in 601

Mtt», Gold-, Lilbcriliaakknn»dOptik.
Reelle, pünktliche Bedienung, billigste Preise.

Pf , Frische SchcUfischc 35 Pf.
35 „ Eablian , im Ausschnitt 40 Pf.

6 „ Nohetzbückinge 8 u. 10 Pf.

a. Schaab, Grabenstr. 3.

Evangelischer Arbeiter-Verein.
Freitag , den 10 . November , Abends8'/* Uhr,
Gemeindehaus , Steingasse 9,

hält Herr Pfarrer Lieber einen Vortrag über Dr. Martin
Luther , wozu wir frcunDlicijft einladen. 7055

Der Zutritt ist jederinanit frei.
Der Vorstand.

Thkattt-Lanetb 311mVllUrsaai.
40 Emserstrafte 40 . 473

Täglilh: Große Sptfialitiiten-vorllklliiiig
deö neuenaagirlen KünstlcrpersonalS.

Non plu » ulirs.

Maknlatnrpapier
ist in der Erpcdilion d. Blattes zu liaben. '

Bekanntmachnng.
Donnerstag , den 0 . November er., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlocal Dotzheimerstr. 11/13
hier:

1 Polstergarnitur, bestehend ans 1 Sopha und vier
Sesseln, 1 Bertikow. 1 Spiegel mit Consol, 1 Salon¬
tisch, 1 Sophavorlage, 1 großes Oelgemälde, \ Tisch¬
chen, 2 Stühle, 1 Sessel, 1 Real, 6000 Bände Ver-
tagswerke. 260 Bände div. Bücher, 2 große Buchdruck¬
maschinen, 6 Setzkasten, 1 kleine Buchdruckmaschine, 1
Papierschneidmasche, 2 Lithographiepulte

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Wiesbaden, den 8. November 1899.
603 Eschhofen . Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachnng.
M 'tt voch,  den 18 ds. Mts . vormittags It

Uhr werven die nachbezeichneten städtischen Grundstücke, als:
1. Nr 5982 des Lagerblichs9 ar 54 qm Acker„Drei-

weiden- 2r Gewann zwischen Gebrüder Stemmler
und Adam Messerschuildt und

.2. Nr . 4467/68 des Lagerbuchs 81 ar 69 qm Acker
„Unter Schwarzenberg" 3r Gewann zwischen Peter
Gvttel und Heinrich Seid Erben,

in dem Nathhanse hier, Zimmer Nr. 55, ans die Dauer
von 6 Jahren verpachtet.

Wiesbaden, den 6. Novbr. 1899. 1578
Der Magistrat.

In Vertr. Körner.

Bekanntmachung.
Der Taglöhner Johann Neus , geboren am 28ten

Januar 1867 zu Lahr zuletzt Michelsberg 28 wohnhaft,
entzieht sich der Fürsorge für sein Kind, sodaß dasselbe aus
öffentlichen Mitteln unterhalten werden muß.

Wir bitten um Mittheilung seines Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 7. November 1899.

Der Magistrat. — Armenverwaltung.
1576_ Mangold.

Städtischer Volkskindergarten . “
(Thunes Stiftung )

Die Eröffnung des Kindergartens, Ecke der Gustav
Adolf- und Hartingstraße, hat am 16. Ôktober cr. statlge-
funden. Es werden nichtschnlpflichtige Kinder der min.
derbemittelten und unbemittelten Stände, ohne Unterschied
des religiösen Bekenntnisses, nach zurückgelegtem3 . Lebens¬
jahre ausgenommen.

Das Eintrittsgeld beträgt 50 Psg. und das Unterrichts-
geld monatlich 50 Pfg. Dasselbe kann für mehrere Kinder
ans einer Familie ermäßigt, sowie für Unbemittelte ermäßigt,
oker ganz erlassen werden. Alle Kinder erhalten Frühstück
und haben dafür täglich5 Pfg. zu entrichten. Diejenigen
Kinder, welche auf Mittagessen und Vesperbrot Anspruch
machen, haben dafür weiter täglich sür das Mittagessen 10
und für das Vesperbrot5 Pfg. zu bezahlen.

Anmeldungen werden vormittags von 10 —12 Uhr
und nachmittags von 3 —5 Uhr im Nathhanse, Zimmer
Nr. 11, entgegen genommen. 157?

Wiesbaden, den 7. Novbr. 1899.
~ " Der Magistrat.

In Vertretung Man

0onnvr8tag, den 9. November 1899.
Abonnements - Konzerte

des
städtischen Kur -Orchesters

unter Leitung seines Kapellmeister des Kgl. Musikdirektor»'
Herrn Louis Liistner.

Nachm. 4 Uhr.
1 Armee-Marsch. \
2. Vorspiel zu »Odysseus“ . . . ;
3. Drei Tanze zu Shakespeare’s „Henry VIII.*
4. Air . .
6. Ouvertüre zu „Rosamunde“ . .
6. Konzert-I’olonaise für Violoncell , f

Herr Ferner.
7. Erinnerung an Lortzing, Fantasie . •
8. Walzer aus „Aennchen von Tharau“. .

s
Jos. Stransi
M. Bruch.
German.
J. 8. Bach,
Fz. Schubert
Topper.

Rosenkran ».
H. HofauM

Cyklns toii  10 öffentlichen Vorlesungen.
Zwei historische Vortrags-Abende

des Herrn
Geh . Hofrath Prof . Dr . Wilh . Orcoken

aus Giessen.
Donnerstag , den 9. November, Abends 8 Uhr,

im grossen Saale:
I. Abend. (I. Cyklus-Vorlesung).

Thema:
Bismarck, Lothar Bücher und die „Gedanken uno

Erinnerungen“.
Eintrittspreise: '' (iH

Numinerirter Platz : 2 M. ; nichtnummerirterPlatz : I M» • ^
Billets (nichtnummerirt) für Schüler und Schülerinnen

höherer Lehranstalten und Pensionen: 1 Mark.
Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal. ^

Abonnement auf sümmtliche 10 Vorlesungen: Nummerirter
15 M., nichtnummerirterPlatz 10 M.

Städtische Kur-Verwaltung*M

Kurhaus zu Wiesbaden;
Freitag , den 10. November, Abends 7V* U*ir’

im grossen Saale:
Kammermusik -Abend

Leipziger Gewandhaus - Quartett
I . Violine: Herr Felix Berber , L Konzertm 01* ^

am Gewandhause.
II . Violine: Herr Max Rother,

Viola : Herr Alexander Sebald,
Violoncello: Herr Professor Julius Klengel*

PROGRAMM. . - 4
1. Quartett in G-dur, op. 17 No. 5 . . . ^ ay • 0<
2. Quartett in A-dur, op. 41 No. 3 . . . Sehni
3. Quartett in E well, op. 59 No. 2 . i Uest

Eintrittspreise:  50^
I. nummerirter Platz.: 3 Mk ; II. nummerirter Platz : <S M •

Gallerie rechts 2 Mk.; Gallerie links 1 Mk. ^ jjjtfr
Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal

woch, den 8. November, Vormittags 10 Uhr. *0 ent*
Um den vorehrlichen Abonnenten der Cyklu»*K°D’ ^ jgte*

gegenzukommen,werdenan dieselben Eintrittskarten zu«r ^9
Preisen für ihre abonnirten Pliitze verausgabt, “?*.üIr̂ 1 iJM'
Lösung bis spätestens Dienstag, den 7. November, Mittag»
au der Kurkusse erfolgt.

Städtische Kur- Verwalt“"»



Wiesbadener General Anzeiger Seite 7.

Immoliilienniarkt.

Zu verkaufen
«illa mit 15 Zimmer , ganz nahe dem Curhause , besonders für

Pension geeignet , durch
Wilhelm Schüßler . Jahnstraße 36.

hochfeine Billa , Lentralheiznng. großer Garten, im Ncrolhal.
^ auch für zwei Familien geeignet , durch

Wilhelm Schußler . Jahnstraße 36.
Mehrere reutabele Etagenhäuser , obere Adelheidsrraße , mit

Bor - und Hinlergär 'en . durch
Wilhelm Schußler , Jahnstraße 36.

EckhauS . südl . Skadltheil . beste Geschäftslage , rentirt Laden und
Wohnung frei , durch

Wilhelm Schußler , Jahnstraße 36.
saus , Rheinstraße , Thorfahrt, großer Hoftaum, besonders

für bessere Ptrtzgerei . durch
Wilhelm Schußler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer - Wohnungen , nahe der Nheinstraße,
billig feil , durch _

Wilhelm Schüßler , Jahnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer , großer Garten , Stallung für vier Pferde,

schone Lage , durch
Wilhelm Schußler , Jahnstraße 36.

Hypotheken. Kapitalien in jeder stets nachgeimescn durch g
Wilhelm Schü «ssSes », Jahnstraße 36 . "

fiB © © 0 © 0 © 0 © © 00 © © © 0 © 0|* Tie Immobilien-und Hypotheken-Agentnrvon ^
^oh . Phil . Kraft , Zimmermannsir. 9, I,

® empfiehlt sich für An - und Verkauf von Villen , Häusern , ^
6 Grundstücken u . Bauplätzen . Vermittlungen von Hypotheken , tg#

§ Auskünfte werden kostenfre,ertheilt. 0Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, uni .̂anz- ~
1. , faal , Metzgerei , Kegelbahn , groß . Garten , mit 4 — 5000 M.•  Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH . « rast , Ziminermannstr. 9 . 1.
T Haus mit allem vorzüglich gehendem Spezerrigeschäft
K und unbeschrankter Schankwirthschaft . Milte der Stadt
^ äußerst preiswerth zu verkaufen durch

D Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr . 9 . 1.
K Neues schitneS Eckhaus , an 2 elektrischen Bahnen
? gelegen , hochherrschaftlich . 4 und 5 Zimuicr -Wohnungeu
G mit 2000 M . Neverschutz preiSwenh zu ver-
K kaufen durch

Joh . PH Kraft , Zimmermannstr. 9 1.
Schönes Etagenhaus , Süd -Viertel . 3 und 4Zimmer-

Wohnungen . 2l00 Mk . Neberschuß . äußerst solid gebaut,
mit 10 . 000 Mk Anzalilg . zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9 , 1.
Ein kleines Haus mit Laden und 2 großen Werk,

statten , Nähe de» KochbruunenS zu verlaufen für
48000 M . durch

Joh . P . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Tigarreu -Fabrik mit Haus und flotter Kundschaft

ist Sterbefall halber für 45 000 M . zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges Spekulationsobjekt idyllisch am Berg¬
abhang gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle , für Kapitalisten® oder Brauereien als Sommerlokal»orzügllch geeignet,

WegzugShalbcr billig zu verkaufen durch n ,
© Joh PH . Kraft , Zimme onnstr 9 . 1.
^ HüuS in Schierftcin , solid gcbau ' für Metzgerei

passend ohne jede Eoncurrenz , Hof , Thorfahrt , Schlachl-
E haus . Laden , mit 2 - 3000 Mk . Anzahlung zu ver-

kaufen durch ,
Joh . Ph Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

G Flottgehendc Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver-
mielhen oder zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

I
0

5« Zinmbiiieil- uui Kypotliklitn-Asciitur
«93 von ■

J . & C . Firmenlch,
Hellmundftraße 58,

vupfirhlt sich bei An - und Verkauf von Häusern , Villen . Bau-
Plätzen . Vermittlungen von  Hypotheken u . f. w.

^ Für tücht . Arzt , Hotelier . Oberkellner rc. passend ist
Iine Kur -Prnsion in Bad Schwalbach mit 30 verunethbaren
r'  Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8 —10.000 Mk.
wegen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch

I . & E Firmcnich , Hellmundstr . 53.
8 »iu schönes Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft pafiend , mit
^ Obstgarten u . s. w . für 38 .000 Mk . zu verkaufen durch

ILE.  Jirmenickr , Hellmundstr . 53.

K 'n Geschäftshaus in Niederwalluf für 15 .000 Mk . und ein
, Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge , welche nicht verbaut werden
' °"n. ist p. Ruthe für 100 Mk . zu verkaufen durch

I . & IS, Firm - ntch . Hellmundstr . 53.
Gr in  frbr rentable , Geschäftshaus in Worm « im Preise von
.T 60,000 Mk . ist Kamilien -Verhältnisse halber gegen em
*l °gtnhau » oder kl. Billa in Wiesbaden zu vertauschen durch

^ I . St E . firmcnich . Hellmundstr . 53.
(5 in  kleines HauS an der Emserstraße m . Garten für 20 .000 Mk.

^ i - verkaufen d. I . & « . Jirmenich , Hellmundstr . 53.
E 'N SckhauS, worin flotte Metzgerei getrieben wird , zu verkaufen
^ durch I ^ C . Firmen ! « . Hellmundstr . 53.
tt‘ n Eckhaus , südl . Stadttheil . für Metzgerei , und jede » andere

Geschäft passend , für 64 .000 Mk . zu verkaufen durch
I . L E . Firmenich . Helln .undstr . 53.

größere Anzabl Pension «, und HerrschasiS -Billen in den
Urrfch, ebensten Stadt - und Preislagen zu verkaufen durch

L I L C . Firmenich . Hellmundstr . 53.
(E 'ue größere Anzabl neuer , lehr rentabler Etagenhäuser mit
. und ohne Hinterhaus . i>n lüdl . und westl . Stadttheil . zu ver-

Ufln durch I . L E . Firmenich , Hellmundstr . 53.
W in  neues Haus in Schierftcin für 3 Familien pasiend . mit noch
. W  Ruthen Garten dabei für 15/00 Mk bei kl. Anzahlung

™ " " kaufen durch I . A E Firmenich . Hellmundstr . 53

Vordere Parkstr . Stallung für 10 Pferde n » d
Wohuung , mit ca. 50 Quadrai-Ütulhen Terrain, ist
per sofort für 45 .000 Mk . zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Villa mit Garten (Nerobergstraße ) zu verk. durch

I . Ehr . Glücklich.
Scharnhorststraße ist ein rentables Etagenhaus B. h.

unter Taxe zu verkaufen durch J . CHr . Glücklich.
Zu verk. Villa mit berrl . Aussicht u . über 1 Morgen

sch. Garten in Niederwalluf a. Nh . durch
I . Ehr . Glücklich.

Zn verkaufen zwei Bauplätze  im Nerothal
Näheres durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. schöne Villa im Nerothal , mit Aussicht
auf Kapelle und Neroberg . Näheres durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für

17,000Mk . Näb . durch I . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.
Zu verkaufen Eckhaus mit seinem Bier - u . Wein-

Restaurant . Näheres durch I . Ehr . Glücklich.
XL . Ein Laden mit Wohnung im Hause sofort zu verm

Q« „ «» kau »»« eines der ersten rrnommirlestenu. feinst.
■0» UfUUUJCU in vollem Betrieb stehend. Kurhäuser
mit Frcmdenpensio » Bad SchwalbackiS , miksämmtl.
Mobilar u . Jnv ., dicht am Kurhaus u . den Trinkbrunnen.
Ilkbernahme 1. Okt . cr . Näb . durch die Immobilien-
Agentur von I . Ehr . Glücklich . Wiesbaden.
Berhälrn . balber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u . Ncroberg ) beleqene , massiv gebaute u . komfortabel
eingerichtete 41 * 1 ffmit ca. 75 Quadral -Rutheu
schönem Garten sehr preiswerth zu veck.
Alles Nähere durch die Immobilie,i -Agenlur von

J - Clir . ÜlUcklicSi , Wiesbaden.

Hl Zu verkaufen
durch die Immobilien - u . Htzpothcken -Agentur

Carl Wagner , Hiiltlllgßraßc 5.
Hotel 1 . Ranges , fein auSgestalret. in flottem Betriebe.
Hotel u. BadchanS mit eigener Quelle , in vortheilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel -Restaurant , Mitte der Stadt , von Kaufleuten stark

frcqnentirt.
Hotel garni in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrunncn, complett möbstrt und in

bestem Gange.
Haus mit besserem Nesiauraut . beste Sage, sehr schöne Loka¬

litäten . sowie große gute Keller.
8 Häuser mir Wirthschaste » in Wiesbaden , sowie einige

i» der Umgcbnng.
Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen , sehr rentabel
Kleinere Häuser mir Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Bille » in allen Lagen , theilweise sehr billig feil.
Bauplätze , Ackergrundsiückc , in großer Auswahl, fürSpeku-

lalionszivecke sehr geeignet , sicherer Gewinn.

Hypotheken - Kapitalien
in jeder Höhe werden stets gejucht und placirt

HS “ Prompte und gewissenhafte Vermittlung.

Vermiethungen.
7 Zimmer.

Im Neubau Ecke des

Kailkk Friedrich-Ring
und Qranienstraße sind hoch¬

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zunmern mit allem Zubehör aus
sosort zu vermielhen . Näheres
im Neubau und Kirchgasfe 13.
1 Stiege . 4045

6 Zimmer.
jilliskrglieimly-üiinj! !)2
eine Wohnung . 3 . Et ., 6 Zimmer,
küche Badezimmer , zu vermieth.
_ 5075

5 Zimmer.
jNotzheimerstr . 46 c (Neu
y Vau ) sind herrschaftliche
Wohnungen . 5 Zimmer , Bade -,
2 Mansarden , 3 Balkons , Koh 'en-
zug erc., mit Vor » und Hinter-
gan n ( kein Hinterhaus ) auf
sofort , auch später , zu verm.
Näb . daselbst Part. _ 4815

3 Zimmer.

Friedrichstr. 45 , 1
3 Zimmer , Küche, Mansarde , Keller
zu verm . Näh . Spez .-Laden . 7020

1 Zimmer.

Riedstraße 5
(Weftheim a . d. Waldstraße)
immer , Küche und Keller auf
anuar ^ verm . 52921%

Lin großes unmövlirteS

Zimmer
im Eentrum der Stadt fofort zu
vermiethen . 114*

Näheres itt der Expedition.

Möblirte Zimmer»
AU'rechtstr. 27
Gut möbl . Zimmer an einen an¬
ständigen Hern , zu vermieihe ».
5242 _ Näh , im Laden.

Wlil.Ammer^
1 oder 2 Betten

per fof. mit
zu veruiietben.

Oaden mit oder ohne Wohnung
^ auf 1. April 1900 billigst zu
vermielhen . Mauritiusstraße 9.
Ecke der Schwalbacherstraße , bei

Minor. _5199

♦♦♦ !♦♦♦
Waimlillch'. 8
ein Heller, geräumiger

Kaden
sofort zu vermiethen.
Näh . daselbst 1. Stock l.

i>ule Pension,
-SUjUllt sowie Beauisichtigung
in besserer Familie . JahreSpreiS
700 M . Bleichstr . 3 . 1 . 4997

/lleichstraße 33 Hth . 1 St r .. emf.
" möbl . Zimmer zu verm . 7025

Sî in möblirteS Zimmer zu ver-
^ miethen . 7039

Dotzhcimerstraße 24 , Part.

Mfich möbl. .ilmmr
zu vermiethen . monatlich 10 Mk
5139 Fraukenstr . 24 . 3. St.

Irirdrilbltrlitzk U,
Hinterh . 1 . St . !. , ein möblirteS
Zimmer zu verm . 598

feine möblirte Mansarde sofort
zu vermiethen Hermaiinstr . 17.

1. Stock , bei "Frau Riehl . 5296

Ein hübsch möbl . Zimmer zu
vennieten . 5271

MauritiuSstr . 811 l.

Ein reinlicher Arbeiter erhält
Kost und Logis . 5305

PhilippSbergerstraße 35.

/Lin schönes . leereS Zimmer ?u
15 vermiethen . 6270

Riehlstr . 11 . Mittelb . 2 St . r.

Eine leere heizbare

Jünnfarbr Jimmrr
von einzelnem Herrn gesucht. Näh.
Schwalbacherstraße 17 . 7041*

Walramstr . 9,1 r.
erhält rin anständiger Arbeiter
schönes LogiS . 5254

Wksteudfiraßk3
2 St . l.. erhalteu reinliche Leute
Kost und Logi » . 6941

Emc freundliche 7016*

Mansarde
zu vermiethen.

Näb . Weftendftraße 11 , V.

leiden.

(filifülnrlitötnfif tME*
Init

cvWl ' M » fenstern und Hellem

Souterrain li ? ' ,,
vermiethen . Offert , erbet , l. . W. 230
hauptpostlagernd . *

Werkstätten etc.
Große , Helle

Kurean
Räume

,m Parterre (Laden), in guter
Geschäftslage , per sofort
sehr billig zu vermiethen.

Näheres in der Expedition.

Rheinstraße 48
Part ., großer Lage .keller zu ver-
nnethen . 4840

lür 4 Pferde , Re.
odUlUllllA mile und Scheune
auf 1. Januar 1900 zu vermiethen.
Nähere » Aarstraße 13 zur Schleif-
müble . 5277

Eine gute

Slslwemkmkßgerki
in prima Lage ist sofort od. später
an einen tüchtigen Fachmann
verpachten . 52o9

Näh . in d . Exped . d. Bl.

Pension
für Kinder oder Dame aus guter
Familie . 5268

illäh . Röderstraße 19. 1 l.

Für meine Tochter suche ich in
Wiesbaden

P enfion.
Gewünscht wird neben wiffen»

schaftlicheu Unterrichtsstunden , Der»
richlung resp . Erlernung des Haus¬
wesens . Offerten sind baldgefl.
zu richten an die Expedition deS
"Siegener Bolk - bl. " in Siegen.

Arbeitsnachweis
r  Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bi - 11 Uhr
vormittags in unserer Expedition einznlieser » . 1»

Stellen-Gesuche.

Buchhalter
übernimmt für Abend - Beschäftig¬
ung in allen kaufm . und sonstigen
schriftlichen Arbeiten . Gefl . Offert,
unter HI. 568 postl . Schützcnhof»
straße erbeten . 568

Csichtiger Krankenpfleger mit
guten Zeugnissen sucht Stelle.

Näh . Exped . ' 7010

m

Männliche Personen.
/Kolporteure und Reisende
'2'  bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748R. Eisenbraun.
Buchhandlung , Cmserstr . 19 . HI.

Fthrlinga. gut. f umilif.
Ein Junge auS guter Familie

kann in die Lehre treten . 596
Robert Blume.

Fabrik elektrischer Apparate,
Emserstraße 15.

Tüchtige Reisende
und Colporteure

gesucht. Hohe Provision . 6977
_ Sedanstr . 17 , Hinlerh.

Verein für unentgeltlichen
Arbeitsnachweis 78

im RathdauS . - Del . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
vbtheilung für Vtänuer.

Arbeit finden:
1 Müller
2 Dreher , Holz », 3 Eisen
2 Gärtner , 3 HerrschastS-
3 Feinmechaniker
5 Schlosser — 4 Schmiede
6 Schneider — 5 Schuhmacher
3 Spengler — 4 Wagner.

13 Hausknechte
3 Fudrknechte.

Arbeit snchen:
3 Bäcker — 2 Buchbinder
4 Fnieure
3 Glaser — 6 Kausleutr
6 Kellner — 3 Köche — 5 Küfer
8 Maler — 10 Anstreicher
8 Lackierer — 19 Tüncher
6 Maurer — 4 Sattler

10 Schlosser — 4 Maschinisten
4 Heizer
8 Schreiner — 6 Schuhmacher
4 Spengler — 4 Tapezierer
3 Zimmerleute
5 Aufseher — 6 Bureaugrhülsen
5 Bureaudiener
8 Hausknechte
5 HerrschastSdiener
4 Kutscher — 6 Fuh -^ chtr
5 HenschaslSkutschrr
4 Schweizer

10 Fabrikarbeiter
16 Taglöhuer — 15 Erdarbeiter

5 Krankenwärter

in Schneider empf . sich in u.
außer dem Hause . 7038

Schachlstraße 5 » Bdrb . 2 St,

Stühle
aller Art werden billig geflochten,
polirt und reparirt in der Stuhl-
uiachereivon Karl Mappcsjr . ,
Btcichslralie 24 . 5172

E

Städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Alte UniversitätSstraße  9
(hinterm Theater ).

Offene Stellen:
1 Barbiere
1 Bäcker
2 Dreher Holz-
1 Fuhrbursche

1 Gärtner
3 Glaser (Rahmenmacher)
2 Hufschmiede
1 Installateure , 2 Epengler,
1 Küfer
3 Maureck
1 Metzger
1 Sattler
3 Schlosser
1 Schmied

10 Schneider
2 Schreiner
1 Osensttzer
9 Schuhmacher
2 Stuhlmacher
1 Vergolder
1 Wagner
1 Zapsjunge
1 Lapeziererl -hrling
1 Condttorlehrling
8 Lehrlinge aller Art
2 Knechte
1 geübte Taillenarbeiten«
1 „ Mäntel arbeiteria
1 Kieidermacherin.
2 HerrschastSköchinnen

15 Mädchen für Küche u . Hau»
1 Hausmädchen auf 4

zur AuShülfe
2
1
5
2
6
2
8
8 Monalfrauen.
1 Kellnerin _

Weibliche Personen.
Ein tüchtiges 446*

dienjlmdihkn
findet sofort

gute Stelle
bei hohem Loh«

MaiirftUi38tr . 81 . l.

Bin junges Mädchen aus anständ.
Familie für e. kl. HauSh . gef.

Nerostraße 46 , 1 . Etage . 7031

Oebnnächen für Kleidermachen gef.
^  Hellmundstraße 8 1, 6993

Vorleserin
empfiehlt sichf. Einsame u . Leidende.
Näh . Rödrrstraße IS , 1 l. 5267*

ß Leidende Dame
findet auf dem Lande freund !. Auf-
nähme . Näh , i d. Expcd . d . Bl.

130 » Mark
für ein neu erbaute » HauS auf
de», Lande , nahe bei der Stadt.
zu leihen gesucht. Näh . Exped . 7044

8 - 10 ,0 (>0  Mk.
(Mündelgeld ) fof., auch auf » Land
zu maß . Zinsfuß auSzulriben . Off.
n , N . 7123 a. b. Exp b. Bl . 7023

Kastanien
können für 16 Pf . gelesen wcrdm
7012 In den Linden.

Woche

Kindermädchen d. Tag über
Gasthof . u . WirthschaflSköchi«
Küchenmädchen
Laufmädchen
Arbeiterinnen(Lonfervesabrik)
gewerbliche« rdnterinneu
Lehrmädchen(Kleidermacher.)
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Ton Hfiiitttoc*h,
den 8 . cp .,

hls  Nam §tag ;,
den 18. vi»,

werden

10,000 Meter
gediegener Damen-Kleiderstoffe,

deren reeller Werth

» — » — 1,50 —,75  Mk,
\eiz  für 1,90  I SO —,8 S —,37  Mk.

ausverkauft.

Günstigste Gelegenheit
für Weihnachtseinkäufe,

Guttmann

Stadtverordnetenwahl.
Arbeiter ! Parteigenossen ! Kleinbürger!
Das Resultat der beiden ersten Wahltage zeigt, wie leicht es der Wiesbadener Arbeiterschaft wird, bei regel¬

rechter Agitation ihre Vertreter in das Stadtparlament zu entsenden. Trotz konservativ-nationalliberal-ultramonton-frei«
sinnig-wadelstrümpflerischem und freisinnig-wasserstieflig-demokratischem Mischmasch weist unsere Liste eine beträchtliche
Stimmenzahl, also einen Achtungserfolg auf. Wenn Alle , die «m Donnerktag und Freitag noch zu wählen
haben, sich zur Stimmabgabe aufraffen , so ist nicht ausgeschlossen , daß sich der Sieg an nufere
Fahne heftet.

Donnerstag , den [9 . wählen diejenigen mit den Ausangsbuchstab *" bis R

und Freitag , den LO. diejenigen mit den Anfangsbuchstabens bis 2K*

Genossen ! thut an diesen beiden letzten Wahltagen Eure(Siftttfhtofoi*rSchuldigkeit!
Da» socialdemokratische Wahlkomitee.

867

„Zum Kater Jahn",
Röderftratze 3.

Donnerstag Abend:
Metzelsuppe.

Morgen » Quellfleisch mit « raut . ES ladet höflichst ein
7042 Frau Hardt Wwe. 7047

Zu den drei Königen.
Marktstraste Sv.

Heute Abend:
Metzel suppe.

jöflichst rinladet
Hch Kaiser.

m
wozu höf

Minier-
Gtstng-Nklei»

__ '•U,

,Cacilia
Sonutagr, den 12. November, abends präc. 8
im Saale des „Turnvereins ", Hellmundstrasse 25, zur Fei„r
Stiftungsfestes : eier

Konzert
unter gütiger Mitwirkung  des Konzertmeisters Hem
Hans Kolkmeyer aus Mainz (Violine) und des Konzertsä
Herrn Karl Rost aus Köln (Bariton). Leitung der Chöre-
Lehrer Karl Henkel.

Sv-

Ball-Dirigent : Herr Robert Seib.
Hierzu laden wir unsere verehrlichen Ehren- und unakti?«

Mitglieder , sowie Besitzer von Gastkarten nebst werthen An.
gehörigen ergeben st ein. Dir Vorstand

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 9 . Novbr . d. I Mittags

Uhr werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr
LL/IL dahier:

1 Schreibpult, 2 Sopha , 1 Consolchen, 1 ov. Tisj
u. dgl. m. "

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 8. Novbr. 1899. ggg

,_ Schröder , Gerichtsvollzieher.
Gebrauchs - Muster-Schutz

Waarenzeichen de.
erwirkt| » atente

Ernst Franke,

IwaWf.5bis 6,000,10,000,V15 bis 18,000 und
SS bis 20,000 Wwt und

40 bis 60,000 StuMt QU8juIei4„
durchC. Wagner , Hartingslraße 6.

7043

|Ser ouf tniiigfie Art eine  kraftiae Luppe haben will, oerroratt
zum Würzen der Suppen, wnc»
wenige Tropfen genügen . 3°
haben in der MedizinalDrogerie
8 » nlt » , , MauritiuSstrahe 3.

UM  nächst der Kirchgasse. 182/llS

MAGGI
—p;—;«in. » 'uanna ""“/i* Kirchgasse,
UnqtnaI.^ lQ)d)d)cn werden mit Maggi billig nachgeküllt.

Pilttilt-WMiesjeii.
unserer Pateut -Wandflietze « (groß,

artige Erfindung haben wir für Wiesbaden und Umgegend dem
Herrn . öl

ffl. Wirtli, Helenenstraße Nr. 7
in Wiesbaden übertragen.

Hoffmann& Gullich,
Camp a Rh

Zum Krantldinkidrii ggJ 1. I . Müller,St.
.v,

Zmn Mauritius
—2

MauritiuSstratze 1,

Heute Donnerstag:
Metzelsuppe.

wozu freunblichst einladet
A . Epple ^

Club „Edelweiß."
(SnHHf.. . k.M 141 c -.- r m . — ^ fll.Sonntag, den 12 . November, Nachm. 4 Uhr°b.

in dem festlich dekorirten Saale der Mänuerturvhallr,
Platterstraße 16.

Große humoristische
Unterhaltung mit Tanz
Mitwirkung der beliebten ausgezeichneten. .. r . „ st" ter Mitwirkung der beliebten ausgezeichneten

onn  ® fcein3- ladet hierzu freunblichst ein H
002 Vorstand . ^

NB. Die Veranstaltung ist bei vier . Besondere SinladEwerden nicht versandt. Ja

Rheiugauer Hof.
Heute Donnerstag Abend!

Mrtzrlsuppr.
von Morgens 9 Uhr; Wellfleisch.  Bratwurst und Gchweiuepfeffer^ Ab

TS «Re mw wESTSS I » « e-r al»55*
ßorntlien Im Gebrauchet̂ - - ,Gänsefedern

fluftftMf *. « «wanenfeZerl,.Sorten ^- *■**- - ^

Ntchlgetallende» bnelUvtlligst auf u«fer, « often «ura^ ciiommea. ' ,
* Pecher &Co, . tn Herford Nr. 30 in Westfalen.

*M" 9r *t>r« u. oulHUtl. Prrtolitze». auch überB' ttrtoff«,
portofrei r Angabe der r^etsl^ n für LedernM Ä̂ü' erwillllchtk^

k
JKäch t̂e W oche Ziehung der grossen Verloosnng zu Baden *Baden!

Loos 1 Work SK 80,000 ,»“SÄS 'ÄSSt Loos 1 Mark
_ durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen . MT LOOSEt 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste

JKodalm

Nr72

Pf
Säl

Am:
GeneralN
cobinernr
mit Kartä
den sich s<
Gönners3
Spitze des
Ruhm bel
kühnenA
richten soll
währends
vermeidlich
Verlegende
rufen tvür
so diskredi
erhöht, dai
durfte.

Und i
Parte, von
Bete, war >
und die 9
Remusat1
geschickteste
führuny s.
Führer dei
niemanden
eigenen Pl
dann im g
werde. I
Staates n
auf mich

Die i
^ex zur Ze
Korsen ni>
Fahren—
thatsächlick
wegen als
werden.

Bona
Sieyes un
wesenden
dir Spitze
mehrere
geradezus
sicher sein.
Meisten se
den hervi
Majorität
erste Kam
Zweiten 5l
mdesienn
sident.

Am!
vus den«
falscherZ
irag Reg

Bearbei

2604b 20 Pfg . extra ) versendet A . Molllng , Hannover - Zu haben bei Carl Casael , Wiesbaden , Kirchgasse 40.

firner ni
entweder
^sonder-
siamnien.
jederzeit
llehrn jed
nur Mitr
den die L
^derhaup
auf ihr 2

.jeden
unter vor
Unvernün

populi
tU'll man
°enn gesl
LU bleibe
Mode- u!
von seitz,
H  das
Modeoan
ä'-cQ von
-che und
'iber ihr.
. Gin-
sind die
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